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wird auch der Bequemlichkeit des Reiſens Rechnung ge⸗ 


beantwortung der Frage nach dem Zuſammenhange der 
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anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


"Dom Feldwebel abwärts zu zahlenden Kilometerſatzes von 


folntſen belkeſſend Herabſetzung der Perſonentarife. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
gebracht 2 Mark. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Crepp 
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Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


27. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
ll 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nach m. 

uswärts: 


Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Märzfriedhofsfrage mit der Beſtätigung des Berliner 
Oberbürgermeiſter ſeitens des Miniſters. Auch die Ab⸗ 
lehnung einer Antwort auf die Frage nach dem Schieß⸗ 
erlaß ſei vollkommen unmotivirt geweſen. 

Abg. Heiſig (Ctr.) wünſcht eine Aenderung der 
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe in einzelnen Be⸗ 
zirken ſeiner ſchleſiſchen Heimath. 

Abg. Brämer (frkonſ.) wendet ſich gegen die geſt⸗ 
rigen Ausführungen des Abg. Kopſch. Deſſen Behaup⸗ 
tung, der „Volksfreund“ enthalte Schwindel-Annoncen, 
bezeichnet er als unwahr. Die ganze Schilderung des 
Abg. Kopſch ſei eine Verdächtigung der Beſtrebungen der 
Regierung geweſen. 

Präſident von Kröcher ruft den Redner wegen des 
Wortes „Verdächtigung“ und des Ausdrucks „unwahr“ 
zur Ordnung. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) verurtheilt die amtliche 
Unterſtützung, die der Bund der Landwirthe finde. Ein 
Landrath, der anerkannt habe, eine ähnliche Hetze, wie 
der Bund treibe, ſei ihm von keiner anderen Partei vor⸗ 
gekommen, habe von jeinem Platze gemußt, 

(bg. Freiherr v. Zedlitz (frkonſ.) erörtert 
nochmals die Vorbildung für den höheren Verwaltungs- 
dienſt und deren Reformbedürftigkeit. Des Weiteren 
meint er, Herr Barth müſſe bei ſeinen geſtrigen Aus⸗ 
führungen geiſtesabweſend geweſen ſein. 

Präſident v. Kröcher hält eine ſolche Annahme für 
unzuläſſig. 

Abg. Barth (frſ. Bg.) verlangt, daß die Regierung 
bei der Behandlung der Parteien überhaupt keinen Unter⸗ 


Vam Reichstage. 
149. Sitzung vom 15. Februar, 1 Uhr. 


Die Berathung des Kolonialetats wird 
fortgejet. 

Beim Etat für Südweſtafrika wird die weitere Forde- 
rung für die Eiſenbahn Swakopmund⸗Windhoek debatte⸗ 
los genehmigt. 

Auch die auf die Kolonialverwaltung bezüglichen Theile 
des Etats des Auswärtigen Amtes werden zumeiſt debatte⸗ 
los erledigt. 

Eine Forderung von 1 753 000 Mk. zur Erwerbung 
eines Grundſtücks für ein Dienſtgebäude für die koloniale 
Zentralverwaltung ſowie zugleich als erſte Baurate iſt 
von der Kommiſſion geſtrichen worden. . 

Das Haus beſtätigt die Streichung debattelos, 

Es folgt der Etat der elſäſſiſch⸗lothrin⸗ 
giſchen Reichseiſenbahnen. 

Die Kommiſſion beantragt hierzu 2 Reſolutionen: 
eine betreffend Aufhebung der billigen Sondertarife für 
den Kohlenexport, eine zweite betreffend Vorlegung von 
Nachweiſen über die thatſächliche Dienſtzeit des Fahr⸗ 
und Stationsperſonals. 

Beim Titel der fortdauernden Ausgaben beantragt 
Abg. Müller⸗Sagan (fii. Vp.) eine Reſolution be⸗ 
treffend Herabſetzung des von beurlaubten Mannſchaften 


1½% auf! Piennig. Weiter beantragt Redner eine Re⸗ 
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Abg. Arendt (frkonſ.) erörtert die Goldwährung 
und geht dann auf die Kanalvorlage ein, die ſeine 
Freunde heute ſchon ablehneu. — Auf eine Bemerkung 
des Redners, betreffend die Sozialdemokratie bemerkt 
bg. Barth (frſ. Vg.), daß ein Geſetz, welches eine 


emäß 


dem Militärtarif, jo ſei 
eine Erklärung ab⸗ 


Flottenvereins, Bürgermeiſter Mönckeberg, 

iſt auf die an deu Kaiſer gerichtete Kundge⸗ 
bung nachfolgende telegraphiſche Antwort zuge 
gangen: „Ich habe mich über den freundlichen 
Gruß der dort verſammelt geweſenen Mitglieder 
des D eutſchen Flottenvereins ſehr gefreut und 
ſpreche dem Hamburgiſchen Landesausſchuß für 
ſeine von Begeiſterung getragene treue Mitarbeit 
an der großen nationalen Aufgabe meinen 
wärmſten Dank aus. Wilhelm J. R.“ 

Ju der Sitzung des Bundesraths 
am Dienstag wurden die Vorlagen über das 
Uebereinkommen zwiſchen dem Reiche und Oeſter— 
reich⸗Ungarn zum Schutze der Urheberrechte an 
Werken der Litteratur, Kunſt und Photographie, 
über die Abänderung der Gewerbeordnung ſowie 
die Ausprägung von Nickel- und Kupfermünzen 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Der 
Vorlage über die Freundſchaftsverträge mit Tonga 
und Samoa und dem Freundſchafts⸗, Handels- und 
Schifffahrtsvertrag mit Sanſibar wurde die 
Zuſtimmung ertheilt. 

In der Donnerstagſitzung des Finanzanſchuſſes 
der Kammer des bayriſchen Abg. kam der bekannte 
Flaggenerlaß und die Angelegenheit der Einziehung 
einer Flagge bei der Univerſität Würzburg am 
Geburtstag des Kaiſers zur Sprache. Der 
Kultusminiſter Dr. von Landmann erklärte, die 
Einziehung der Flagge ſei nicht vom Miniſterium 
Flagenerlaß ſelbft 


jelbit jet ülteren 


RR, . 5 5 5 duet der 
ele n erwider | Ausgahmeſtellung der Sozialdemokratie zulaſſe Funbedingt ar > 8 a 2 
die B. Züge nom Luke aß , A derzelbe im Di 1 Jahre 
„ a go )VCöCööſß0ö0b00G0ö0Gã ² TTT „ 
8 1 1 i 1 8 Sezladen len and Freſſinnigen o. oft die Sozial teiner Weiſe gegen den Kaiſer oder eine andere 
ff MR den Vüchweiler Gſſen⸗ [rose ſeglen was nur dich bie Seinen der hohe Perſönlichkeit. 


90 bespricht 


g. 

nunfall, bei welchem ein lückliche Verkettung von 
ftänden vorgelegen hoe 9 f. 0 werde bezüglich 
Schadenerſatz gegenüber den e Pen der verunglückte 


amen nichts verſäumt wer a Redner ſpricht noch 
ben, Wunſch nach einer Reorm der Perſonentarife aus. 
Sine Verbilligung des Tarifs würde doch wahrſcheinlich 
dine Einnahme⸗Verringerung nicht herbeiführen, da hier⸗ 
durch der Verkehr 1 Würde 

Abg. Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg (Rp.) hält 
ebenfalls eine Reform der Perſonentarife für angezeigt. 
Miniſter Thielen ſagt, falls eine Reform erfolgt, 


Konſervativen möglich geweſen ſei (Widerſpruch rechts). 
Abg. Frhr. v. Wangenheim (fonf.) tritt für Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie ein durch die Verwaltung. 
5 er Titel Miniſtergehalt wird bewilligt. a 
Bei dem Titel „Unterſtaatsſekretär“ beſchwert ſich 

Abg. Szmula (Ctr.) über die ſtrengen behördlichen 
Maßnahmen gegen ausländiſche Arbeiter in Schleſien, 
die dort wegen der Leutenoth unentbehrlich ſind. 

Miniſter v. Rheinbaben bedauert die Lebhaftig⸗ 
keit der Angriffe des Vorredners, dem ſich Abg. von 
Wangenheim anſchließt. 

Abg. Arendt erhebt gegen Publikationen der mi⸗ 
niſteriellen „Berliner Correſpondenz“ im Intereſſe der 
hiſtoriſchen Wahrheit Widerſpruch. 

Beim Kap. Dberverwaltungsgericht führt 

Abg. Wintermeyer (fr. Vp.) Beſchwerde über 
eine Auslegung der heſſiſch⸗naſſauiſchen Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung, die dem klaren Wortlaut derſelben widerſpreche. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.) hält ſolche 
Kritik für unzuläſſig.? 

Abg. v. Egnern (natl,) wünſcht eine ſchnellere Er⸗ 
ledigung der Steuerprozeſſe. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. v. Glebocki (Pole) 
wird vom Regierungstiſch erwidert, daß die Mängel in 
Bezug auf die Wahlkreiseintheilung in Poſen inzwiſchen 
behoben ſein dürften. 

Weiterberathung Freitag 11 Uhr; außerdem Reſt des 
Handels⸗ und Gewerbe⸗Etats und Antrag Langerhans 
betr, fakultative Feuerbeſtattung. 


Deutſches Beide, 

Der Kaiſer empfing am Mittwoch Mittag 
den türkiſchen Botſchafter und unternahm darauf 
mit ſeinem Bruder eine Ausfahrt. Am Donners- 
tag Vormittag iſt Prinz Heinrich nach Kiel und 
Mittags der Kaiſer nach Hubertusſtock abgereiſt. 

Auf ein Huldigungstelegra mm, 
das die Schleſiſche Provinzialreſ⸗ 
fource anläßlich ihres hundertjährigen Bes 
ſtehens an den Kaiſer richtete, iſt folgendes 
Antworttelegramm an den Kammer⸗ 
herrn Grafen Schaffgotſch eingelaufen: „Berlin, 
Schloß, 14. Februar 1900. Ich habe mich über 
das Huldigungstelegramm der Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzialreſſource gelegentlich der Feier ihres hundert⸗ 
jährigen Beſtehens gefreut und erſuche Sie, der 
Reſſouree meinen wärmſten Dank für das Ge⸗ 
f löbnis treuer Ergebenheit auszuſprechen. Möge 
— die Schleſiſche Provinzialreſſource, die ſich jo 
enger Beziehungen zu der Geſchichte der Befreiung 
unſeres Vaterlandes von dem fremden Joch im 
Anfang des vorigen Jahrhunderts rühmen kann, 
auch im neuen Jahrhundert blühen und gedeihen 


tragen werden. Statt der Rückfahrtkarte werden zwei 
einzelne Karten gelöſt werden. Rabatt wird dann aber 
nicht mehr möglich ſein. i 

Abg. Müller⸗ Sagan (frſ. Vp.) rügt die Zenſur 
heim Verkauf von Zeitungen auf den Bahnhöfen. 

Abg. Hauß (Elſ.) beſchwert ſich, daß auf den eljaß- 
lothr. Bahnen den Raiffeiſen ⸗ Vereinen keine Fahrt⸗ 
vergünſtigungen wie andern Vereinen gewährt werden, 

Abg. Graf Stolberg (k.) widerſpricht jeder Herab⸗ 
setzung der Perſonentarife und wünſcht ſogar noch, daß 
dieſe erhöht würden, um die Gütertarife herabzuſetzen. 
Nur für Urlauber ſei der Tarif zu ermäßigen. 

Abg. Schrader (frſ. Vp.) iſt der Anſicht, daß eine 
wirkliche Verbilligung des Reiſens die Hauptſache ſei, wo⸗ 
zu indeß keine Ausſicht vorhanden. - 

Eine Reſolution Hauß (Elſ.) verlangt für Theilnehmer 
an Darlehnskaſſen⸗, Genoſſenſchafts⸗ ꝛc. Verbandstagen 
freie Rückfahrt. 

Abg. Ga mp (Rp.) wendet ſich gegen die Schrader!⸗ 
ſchen Ausführungen und bittet die Reſolution Müller ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Müller (frj. Vp.) erweitert ſeine Reſolution 
dahin, daß dieſelbe auch eine Herabſetzung der Güter⸗ 
tarife fordert. 

Nach einer Entgegnung Schraders erklärt Miniſter 

Thielen, daß bis zu einer Reform noch viel Zeit ver⸗ 
gehen werde, da ſich noch zu viele Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtellen. 
Damit ſchließt die Debatte. Der Titel 1 wird be⸗ 
willigt. Die Abſtimmungen über die Reſolutionen 
Müller und Hauß ſollen erſt bei der dritter Leſung er⸗ 
folgen, 

Beim Kapitel Beſoldungen 
ſchwerde des Abg, Hauß 5 

Geh. Rath Gloeckner, daß das Sammeln für 
Ehrengaben unter Beamten verboten jei. Das Zirkuliren 
von Beitrittsliſten zum Flottenverein unter den Beamten 
ſei eine private Angelegenheit. 

Außerdem werden verſchiedene Gehaltsfragen erörtert. 

Nach Erledigung des Ordinariums erfolgt Vertagung. 

Freitag 1 Uhr Fortſetzung. Antrag Münch⸗Ferber betr. 
Handelskammern im Auslande. 


erwidert auf eine Be⸗ 


Vam Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
25. Sitzung vom 15. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: v. Rheinbaben und Kommiſſarien. 
Die Berathung des Etatsdes Miniſteriums 
des Innern wird beim Titel „Miniſtergehalt“ fort- 


geſetzt. 
Abg. Gold ſchmidt (fr. Vp.) kritiſirt die Nicht 


ſchleſiſcher Treue gegen ihr Vaterland bewähren. 
Wilhelm, R.“ 


und ſich allezeit als Pflanz⸗ und Heimſtätte 


Dem Vorſitzenden des Hamburgiſchen 
Landesausſchuſſes des Deutſchen 


Daß Reuß ä. L. im Bundesrat der Flot⸗ 
ten vorlage zugeſtimmt hat, wie die 
halbamtliche „Greizer Landesztg.“ erklärt, iſt un⸗ 
richtig. Da nach der Erklärung des Staatsſekre⸗ 
tärs Grafen Poſadowsky die Flottenvorlage im 
Bundesrat einſtimmig angenommen worden iſt, 
ſo würde danach Reuß ä. L. bei der Abſtimmung 
nicht vertreten geweſen ſein. 

Als einen Sieg der Anſchauung des Bundes der 
Landwirte feiert die „Deutſche Tagesztg.“ die 
geplante Waarenhaus ſteuer. Das Blatt 
hofft auf eine weitere Ausgeſtaltung der Vorlage 
im Sinne der Agrarier und bezeichnet eine 
Filialenſteuer als eine notwendige Ergänzung. 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ erklärt ſich gegen eine Befreiung 
der Offiziers- und Beamten⸗Waarenhäuſer von der 
Steuer, obwohl dieſe ohne Weiteres die Steuer 
auf die Waare ſchlagen werden, ſodaß der Kon⸗ 
ſument und zwar der Mittelſtand des Beamten⸗ 
tums von der Steuer betroffen werden wird. 


Für den achtſtündigen Arbeitstag 
hat ſich die bayeriſche Abgeordneten⸗ 
klammer ausgeſprochen. Sie nahm bei der 
Beratung der Berggeſetznovelle einen Antrag 
an, wouach die Arbeitszeit unter Tage acht 
Stunden für den Tag in der Regel nicht über⸗ 
ſteigen darf. Die Verlängerung der Dauer der 
Schicht kann bei beſtimmten Bedingungen nur 
zwei Stunden, jedoch höchſtens 52 mal im 
Jahre erfolgen. Die Arbeitszeit wird gerechnet 
vom Verlaſſen der Erdoberfläche bis zur Rück⸗ 
lehr an dieſelbe. 

Eine Theaterbillet⸗Steuer für die 
Flotte ſchlägt ein Abonnent des „Berl. Tagebl.“ 
vor, der durch die Artikel dieſes Blattes enthuſias⸗ 
mirt worden iſt. Wenn man jedes Billet mit 
10 Pf. beſteuert, würde man täglich wohl 
50 000 Mk. dem Fiskus zur Verfügung ſtellen 
können. 

Die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 
ſteuer im Reiche hat in den erſten zehn Mo⸗ 
naten des laufenden Etatsjahres 9 963 786,95 
Mark oder 807 193,05 Mk. mehr wie im gleichen 
Zeitraume des Vorjahres betragen. 

Die Zulaſſung der Orden im Groß⸗ 
herzogthum Baden iſt am Donners⸗ 
tag in der zweiten badiſchen Kammer einem Cen⸗ 
trumsantrag entſprechend beſchloſſen worden. 


Zu der von der „Schleſiſchen Volkszeitung! 
gebrachten Nachricht über neue Militär⸗ 
forderungen ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, 


liche Nothwehrakte d 


daß der gegenwärtig zur Berathung ſtehende 
Etat keine Neuforderungen in dieſer Hinſicht 


bringt; die Verſuche mit dem Maſchinengewehr 
würden ſelbſtverſtändlich fortgeſetzt. Die Nach⸗ 
richt von der Einführung der Gewehre in dem 
von der „Schleſ. Volksztg.“ gemeldeten Umfange 
wird lediglich als Kombination hingeſtellt. i 

Edle Dreiſtigkeit entwickelt Admiral 
a. D. Hollmann. Derſelbe hat für den bei der 
Berliner Kommunalverwaltuug, Abteilung für 
Arbeitshaus, beſchäftigten Hilfsarbeiter Leutnant 
a. D. v. Korbach Urlaub nachgeſucht, damit ders 
ſelbe auch außerhalb Berlins für die neue Flotte 
agitiren kann. Die Kommunalverwaltung hat 
dies Geſuch abgelehnt. 

Zum Regierungspräſidenten in 
Osnabrück an Stelle Stüves, der am 1. April 
in den Ruheſtand tritt, iſt, nach einer Osna⸗ 
brücker Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“, der Polizei⸗ 
präſident von Wiesbaden, Prinz Carl von 
Ratibor, auserſehen. Stüve war dere letzte 
bürgerliche Präſident in der hannoverſchen Pro⸗ 
vinzialverwaltung. Die ſechs Regierungspräſi⸗ 
denten in Hannover zeigen künftig nur adelige 
Namen. 

Die beiden Offiziere der Schutz⸗ 
truppe, auf die Bebel am Dienstag im Reichstag 
anfpielte, find nach dem „Vorwärts“ die Haupt⸗ 
leute Kannenberg und Wegner. Sie befinden ſich 
in Deutſchland. Nach der „Nationalztg.“ handelt 
es ſich, ſoviel in kolonialen Vereinen bekannt iſt, 
bei den Thaten der beiden Offiziere „um begreif⸗ 
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genen nichts zu thun haben. : 
Im Befinden des Abg. Lieber is 
nach der „Germ.“ eine weſentliche Aenderung 
nicht zu verzeichnen. Auch die Nahrungsauf⸗ 
nahme iſt noch immer verhältnismäßig gut. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Kämpfe zum Entſatze von Kimberley auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze unter Führung 
des Lord Roberts haben begonnen. Zu Lord 
Roberts iſt auch General French geſtoßen, der 
bisher im Norden der Kapkolonie das gegen 
Colesberg vordringende engliſche Truppenkon⸗ 
tingent befehligte. Dadurch ſind die engliſchen 
Kräfte um Rensburg geſchwächt. Die Buren 
haben ſich dies zu nutze gemacht und, wie der 
jetzt in Rensburg kommandirende General dem 
Lord Roberts mitgetheilt hat, die Engländer am 
Montag heftig angegriffen. 

Aus den Nachrichten des Lord Roberts über 
die Operationen auf dem weſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platz ſcheint hervorzugehen. daß die Engländer 
eine Umgebung der Burenſtellung im Oſten ver⸗ 
ſuchen, Lord Methuen war bisher feſtgehalten 
worden am Zuſammenfluß des Modder⸗River 
und des Riet⸗River. Der Modder-River iſt der 
Nebenfluß des Riet⸗River. 

Ueber die Operationen des Lord Roberts 
liegen bisher folgende Mittheilungen vor: 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Roberts, 
vom Riet⸗River datirt, meldet vom Dienstag, 
daß der mit einer Brigade berittener Infanterie 
auf dem Marſch von Oranje River⸗Station 
weſtlich nach Ramah befindliche Oberſtleutnant 
Hannay am Sonntag ein Scharmützel mit 
einem kleinen Burenkorps hatte, welches die 
Hügel auf ſeinem rechten Flügel beſetzt hielt. 
Hannay hielt mit einem Theil feiner Brigade 
den Feind zurück, während er mit der Hauptko⸗ 
lonne bis Ramah vorrückte. (Ramah liegt am 
Oranje⸗River an der Grenze des Oranje-⸗Frei⸗ 
ſtaats.) Der Zweck des Vormarſches wurde 
glücklich erreicht. Die engliſchen Verluſte betrugen 
4 Mann tot, 22 verwundet, 13 vermißt. Am 
12. d. M. gelang der Kavallerie-Diviſion unter 
French bei der Dekiels⸗Drift der Uebergang über 
den Riet River, auf deſſen Oſtufer jetzt die 6. 
und 7. Diviſion lagern. Die Engländer hatten 
einen Offizier tot, zwei Mann tot, einen ver⸗ 
wundet. 

Vom Mittwoch telegraphirt Feldmarſchall 
Roberts von der Dekiels⸗Drift: General French 
erzwang mit drei Brigaden Kavallerie, Artillerie 
und berittener Infanterie den Uebergang über den 
Modderfluß bei der Klipdrift, 25 Meilen von 


Allenſtein, 14. Februar. Sein 50jähriges 
Dienſtjubiläum feiert am 25. d. Mts. Herr 
Landesbauinſpektor Königl. Baurath Le Blank 
hier. Aus Anlaß dieſer ſeltenen Feier des in 
den weiteſten Kreiſen hochgeachteten Jubilars iſt 
außer ſonſtigen Ehrungen ein Feſteſſen in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Mönigsberg, 14. Februar. Von unbekannter 
Seite ſind geſtern ſogenannte „Extrablätter“ in 
den Reſtaurationen und auf den Straßen ver⸗ 
breitet worden. Auf der vorderen Seite befindet 
ſich in großen Buchſtaben die Meldung: „Neueſtes 
Extrablatt, Ladyſmith iſt gefallen“. Blättert man 
um, ſo ſtellt ſich folgendes Bild dar: Auf der 
Straße liegt, die Beine hoch in die Luft geſtreckt, 
ein Frauenzimmer von ungeheurer Korpulenz — 

Egypten. Lady Smith — und im Hintergrunde freut ſich 
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iebt ſtunden beiſammen. 1 . 

BE — Die Thorner Kreditgeſell⸗ 
ſchaft G. Prowe u. Co. hielt geſtern bei 
Voß ihre ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. 
Zunächſt ſtand die ach dem neuen Handels⸗ 
geſetzbuch erforderkt, Aenderung der Firma auf 
der Tagesordnung. Ay dem neuen Handels⸗ 
geſetzbuch muß aus der Firma hervorgehen, ob 
eine Geſellſchaft eine Aktiengeſellſchaft oder Kom⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aktien oder eine andere Han⸗ 
delsgeſellſchaft iſt. Da dieſes aus der obigen 
Firma nicht ſicher hervorgeht, jo muß dieſelbe 
den Zuſatz: Kommanditgeſellſchaft auf Aktien er⸗ 
halten. Die obige Firma wird jetzt: Thorner 
Kreditgeſellſchaft, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien 
G. Prowe u. Co. heißen, wozu die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung gab. Herr Direktor Prowe 
erſtattet hierauf den Geſchäftsbericht unter Vor⸗ 
legung der Bilanz, Umſatz bleibt gegen die Vor⸗ 
jahre zurück. Der Kaſſenumſatz beträgt in 
Einnahme 6 472 874 M., in Ausgabe 6470003 M., 
der Depoſitenbeſtand 220 743, der Wechſelbeſtand 
431431 Mk., der Reſervefonds 9939 Mark. Der 
vom Aufſichtsrath vorgeſchlagene Dividende von 
45/,0/, wurde zugeſtimmt. Zur Prüfung der 
Jahresrechnung wurden die Herren Kaufmann 
Franz Zährer, Kaufmann S. Simon und Kauf⸗ 
mann Siegfried Danziger gewählt. Für die 
drei ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths 
wurden die Herren Profeſſor Boethke, Kaufmann 
Louis Wollenberg und Kaufmann Adolf Kittler 
wieder- bezw. neugewählt. Herr Prowe erſtattete 
noch Bericht über den Prozeß D. M. Lewin, der 
nach einer Mittheilung des Rechtsbeiſtandes trotz 
der Verurtheilung der Geſellſchaft in erſter In⸗ 
flanz für dieſe nicht gerade ungünſtig ſteht. 
Einem Antrage, die Angelegenheit auf dem Eini⸗ 
gungswege aus der Welt zu ſchaffen, wurde nicht 
zugeſtimmt. Der Prozeß, der bereits elf Jahre 
ſchwebt, dürfte wohl kaum in abſehbarer Zeit 
ſein Ende erreichen. 

— Der hieſige Zweigverein des deut⸗ 
ſchen Sprachvereins veranſtaltet heute, 
Freitag Abend, eine öffentliche Verſammlung im 
kleinen Saale des Artushofes. In derſelben wird 
Herr Profeſſor Herford einen Vortrag über 
deutſche Märchendichtung halten. 

— Die Geſellſchaftfür Verbreitung 
von Volksbildung hat für die Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen im Jahre 1899 zuſammen 
100 neue Volksbibliotheken gegründet und 25 
ſchon beſtehende mit 789 Bänden unterſtützt. Von 
den neu gegründeten Volksbibliotheken entfallen 
75 (mit 4160 Bänden) auf Weſtpreußen und 25 
mit 1740 Bänden auf die Provinz Poſen. In 
den Jahren 1892 bis 1899 hat die Geſellſchaft 
in Weſtpreußen insgeſamt 223 Bibliotheken mit 
12 181 Bänden und in Poſen 142 Bibliotheken 
mit 9362 Bänden aufgeſtellt. 


hier, beſetzte die nördlich gelegenen Berge und 
nahm drei Burenlager. Inzwiſchen beſetzte Ge— 
neral Gordons Brigade zwei Furten und nahm 
zwei Burenlager in weſtlicher Richtung. General 
French fand nur geringen Widerſtand, feine Ver⸗ 
kuſte find unbedeutend. Die Aktion wurde vor⸗ 
züglich ausgeführt, wenn man die übermäßig 
drückende Hitze und den die Augen blendenden 
Staub in Betracht zieht. Die ſechſte Diviſion, 
welche auf der Nordſeite des Rietfluſſes bei 
Watervaldrift ſteht, geht zur Unterſtützung der 
Kavallerie vor. Die ftebente Diviſion ſteht noch 
hier und wird heute Nachmittag abmarſchiren. 
Vier Offiziere und 53 Mann ſind vom Hitzſchlag 
betroffen worden. 

Wo die jüngſten Kämpfe ſich abgeſpielt 
haben, geht aus den Angaben von Lord Roberts 
nicht genau hervor. Aber da die Vereinigung 
des Riet mit dem Modder hart an der Grenze 
des Oranje⸗Freiſtaates erfolgt, müſſen die De⸗ 
kiels⸗ und die Klipdrift bereits auf dem Gebiet 
des letzteren liegen und die Engländer ſtehen 
demnach auf ſeindlichem Boden. 

General Buller hat wieder fein altes Haupt⸗ 
quartier bei Chieveley bezogen, iſt alſo wieder 
dort, von wo er Mitte Januar ausrückte. 

„Morning Herold“ erfährt, Buller ſolle mit 
einer ſtarken Diviſion über Kapſtadt nach Deaar 
gehen, um den Flankenmarſch gegen die Buren 
auszuführen. Warren ſoll mit einer hinreichen⸗ 
den Streitkraft die Buren bei Ladyſmith feſt⸗ 
halten, bis der neue Feldzugsplan des General 
Roberts in Fluß gekommen ſei. 

Ans Frere wird gemeldet, das Bombardement 
von Ladyſmith dauere kräftig fort. Das Wetter 
ſei äußerſt heiß. Die Buren haben von Trichardts 
Furt und dem Spionkop bis öſtlich von Halang⸗ 
wana und dem Monte-Chriſto-Berg umfangreiche 
Vertheidigungswerke auf beiden Seiten des Tu⸗ 
gela aufgeworfen. Sie haben auch zwei oder 
drei Holzbrücken über den Tugela gebaut und 
einen Drahtſeilapparat angebracht, um Proviant 
und Munition hinüberzuſchaffen. 

Die „Central News“ melden aus Durban 
vom Dienstag: 200 Baſutos und Zulus ſind 
von den Linien der Buren hier eingetroffen. Sie 
berichten, daß ſie kommandirt waren, Verſchan⸗ 
zungen aufzuwerfen und die Angriffe auf Lady 
ſmith und den Spionkop auszukundſchaften. 

Aus Gaberones meldet das „Reuter'ſche 
Bureau“ vom 2. Februar: Bei einer Rekognos⸗ 
zirung gegen die Burenſtellung fanden die Eug⸗ 
länder, daß der Feind nur 500 Mann ſtark 
war. Das Feuer der Artillerie dauert fort. Der 

FUVofklIll, Des Anlonent 
aus Gaberones gemeldet: Die Engländer feuerten 
heute zwei Granaten mitten in die feindliche Be⸗ 
feſtigung hinein. Man nimmt an, daß die Wirkung 
der Geſchoſſe furchtbar geweſen iſt, da die Ge 
ſchütze der Buren ſeitdem ſchweigen. 

Eine Depeſche der „Times“ aus Bulawayo vom 
9. Februar meldet: In Mafeking war am 4. d. 
Mts. alles in Ordnung. 

Einer der holländiſchen Koloniſten aus der 
Kapkolonie, welche bei Springfield gefangen und 
vor Gericht geſtellt waren, iſt wegen Mangels 
an Beweiſen freigelaſſen worden. 

Die Nachricht, daß portugieſiſche Soldaten 
mit Artillerie abgeſandt worden ſeien, um die 
Buren daran zu hindern, durch neutrales Gebiet 
der portugieſiſchen Kolonie zu ziehen, wird in 
Lourenzo Marques entſchieden beſtritten. Eine 
Grenzverletzung habe allerdings auf portu⸗ 
gieſiſchem Grenzgebiete ſtattgefunden und Truppen 
ſeien abgegangen. Alle Brücken der Eiſenbahn 
werden von portugieſiſchen Truppen bewacht. 
Ungewöhnlich hohe Fluten und heftige Stürme 
haben in Beira und längs der Eiſenbahn große 
Verheerungen angerichtet. Die Verbindungen 
mit Rhodeſien ſind unterbrochen. 

Eine Verſammlung, an der etwa 300 Perſonen, 
darunter zehn Mitglieder des Unterhauſes, theil⸗ 
nahmen, wurde am Mittwoch Nachmittag in 
Weſtminſter abgehalten. Es wurden Beſchluß⸗ 
anträge angenommen, welche den Krieg verur⸗ 
theilen, die Veröffentlichung der geheimen Korre⸗ 
ſpondenz betreffend den Jameſonzug verlangen 
und ſich für Eröffnung einer Subſkription aus⸗ 
ſprechen, durch welche eine ſtändige Organiſation 
geſchaffen werden ſoll, welche eine politiſche Be⸗ 
wegung in dieſem Sinne einleiten ſoll. 

In der Beobachtung ſtrengſter Neutralität iſt 
die Regierung von Defterreich-Ungarn nicht dem 
von der deutſchen Regierung gegenüber den Geſchoß⸗ 
beſtellungen bei Krupp geübten Beiſpiel gefolgt. 
Ein engliſcher Dampfer hat am Mittwoch in 
Fiume den erſten nach Südafrika beſtimmten 
Transport ungariſcher Pferde, 700 Stück, über⸗ 
nommen. — Die Pariſer „Liberts“ berichtet, ein 
ſpaniſcher Agent habe bei Krupp für Rechnung 
der ſpaniſchen Regierung enorme Beſtellungen ge⸗ 
macht und ſofort bezahlt. Der wahre Auftrag⸗ 
geber ſei aber nicht Spanien, ſondern England. 
Die „Liberts“ deutet an, daß die deutſche Re⸗ 
gierung den Sachverhalt kenne. (2) 

Der franzöſiſche Dampfer „Cordoba“ iſt im 
November von einem engliſchen Kriegsſchiff in 
der Delagoa- Bay angehalten worden. Darauf 
hat der franzöſiſche Vizekonſul in Lourenzo 
Marques dem Kapitän des „Cordoba“ den for⸗ 
mellen Befehl ertheilt, „bis auf weiteres keinen 


Beſuch eines Offiziers oder Matroſen der königlich 
engliſchen Marine am Bord Ihres Schiffes zu em⸗ 
pfangen. — Ich fordere Sie auf, im Nothfalle 
die gewaltſamen Mittel, über die Sie verfügen, 
anzuwenden, um denſelben den Zutritt zu Ihrem 
Fahrzeuge zu verwehren.“ 


Ausland und ſein Schimpfen auf den Sultan 
zwecklos ſei. 

Die ruſſiſche Botſchaft richtete an die Pforte 
eine Note, in welcher die Repatriirung der im 
vorigen Sommer geflüchteten Armenier verlangt 
wird. 8 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Außer dem Vorzugsrecht auf Erbauung einer 
Eiſenbahn Kars⸗Erzerum wurde Rußland auch 
ein ſolches für Erzerum⸗Trapezunt gewährt. Doch 
wurden von den Zweiglinien ſolche von dem 
Vorzugsrecht ausgenommen, welche in den Be⸗ 
reich der Konzeſſion für die Bagdadlinie fallen 
könnten. — Die engliſche Regierung unternimmt 
ſeit Mittwoch hier Schritte zum Ankauf mehrerer 
Batterien für Südafrika. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Der niederöſterreichiſche Landtag iſt auf den 
20. d. Mts. einberufen, um über die von der 
Regierung vorgeſchlagene Aenderung der Wiener 
Gemeindewahlreform und des Gemeindeſtatuts 
zu beſchließen. Die Regierung hat als Bedingung 
für die Vorlegung des Gemeindeſtatuts zur 
Sanktion die Anerkennung der Perſonaleinkommen⸗ 
ſteuerträger als Wahlberechtigte, das Verbleiben 
der Lehrer im zweiten Wahlkörper, die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Stadtrathes und endlich die Herab⸗ 
ſetzung der Seßhaftigkeitsdauer als Vorbedingung 
des Wahlrechts für die Wahlkurie aufgeſtellt. 


Provinzielles. 


chorn-Briejener Kreisgrenze, 14. Februar. 
In unſerer Gegend treten ſeit einiger Zeit 
Scharlach und Diphtheritis epidemiſch unter den 
Kindern auf. Auch der Typhus tritt vereinzelt 
auf. Innerhalb acht Tagen ſtarben in drei Fa⸗ 
milien zuſammen 11 Kinder. Mehrere Familien 
ſind ganz „kinderlos“ geworden. Auch die Fa⸗ 
milie des Lehrers Lipowski⸗Mlewo blieb trotz 
großer Vorſichtsmaßregeln von den Krankheiten 
nicht verſchont. Ein achtjähriger Knabe iſt bereits 
tot, zwei ſeiner Geſchwiſter liegen noch ſchwer 
krank darnieder. Die Schule mußte infolgedeſſen 
auf ſechs Wochen geſchloſſen werden. 

e Brieſen, 15. Februar. Die zur Zeit vor⸗ 
handenen Spareinlagen bei der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe haben eine Million Mark erreicht. Das 
zuletzt ausgegebene Sparkaſſenbuch führt die 
Nummer 2760. — Im Kreiſe Brieſen empfangen 
309 Perſonen Altersrente und 392 Perſonen 
Invalidenrente. | 

Aus dem Kreije Briefen, 14. Februar. 
Der freie Lehrerverein Hohenkirch wählte Herrn 
3 eu Metdesg in den Doeftund des 
Weſtpreußiſchen Lehrerverbandes. 5 

e Schönfee, 15. Februar. Der Arbeiter 
Peter Engel in Alt-Mlewitz wußte, nachdem er 
von ſeinem Bruder 3000 Mark geerbt, ſo ge⸗ 
ſchickt Armuth zu heucheln, daß er Armenunter⸗ 
ſtützung erhielt. Der Bezirksausſchuß hat jedoch, 
obwohl Engel hartnäckig behauptet, den Betrag 
im letzten Jahre völlig verbraucht zu haben, 
die Erſtattungsauſprüche der Gemeinde gegen den 
endgültig verpflichteten Gutsarmenverband Orſichau 
mit der Begründung zurückgewieſen, daß eine 
armenrechtliche Erſtattungsverpflichtung bezüglich 
erſchlichener Unterſtützungen nicht anzuerkennen ſei. 

Osterode, 14. Februar. Einen etwas zähen 
Beamten beſitzt die Stadt in dem Polizeiſergeanten 
Otto Baginski. Wegen Achtungsverletzung gegen 
feine Vorgeſetzten, Gehorſamsverweigerung u. |. w. 
mußte er mit Ordnungsſtrafen bedacht und ſchließlich 
die Dienſtentlaſſung ausgeſprochen werden. Da 
der Bezirksausſchuß die letztere Maßregel aber 
aufhob, verblieb Baginski im Amte. Weil B. 
neuerdings den Polizeikommiſſar -Perlbach ſchwer 
beleidigt und bedroht hatte, iſt ihm 1 Monat 
Gefängnis zudiktirt worden. Dieſen Vorfall hat 
nun die Stadt Oſterode zum Anlaß genommen, 
erneut gegen B. mit Dienſtentlaſſung vorzugehen. 
Der Bezirksausſchuß wird fi mit der Ange— 
legenheit am 2. März befaſſen. 

Dirſchau, 14. Februar. Heute Morgen nach 
8 Uhr entgleiſte beim Rangiren in der Weiche 
vor der Weichſelbrücke ein Güterwagen. Es 
konnte dadurch der Königsberg⸗Danziger Zug 
nicht einfahren, mußte vielmehr von Simonsdorf 
bis hier das unrichtige Geleiſe befahren. Ver⸗ 
ſpätungen der Züge ſind dadurch jedoch nicht 
eingetreten, auch war die Störung in kurzer 
Zeit durch die hieſige Werkſtatt beſeitigt. 

Löbau, 14. Februar. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde an Stelle des in 
den Ruheſtand getretenen Herrn Poſtmeiſters 
Meyer Herr Kaufmann Fonrobert als Magiſtrats⸗ 
mitglied gewählt. In Betreff der geplanten 
Kleinbahn von Marwalde nach Zlottawo war 
die Verſammlung der Anſicht, daß eine Weiter⸗ 
führung dieſer Bahn bis Löbau (Zlottowo iſt 
von Löbau nur drei Kilometer entfernt) durchaus 
im Intereſſe der Stadt liege. Zur Aufbeſſerung 
der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und zur 
Feſtſetzung des Einkommens der zum Auguſt 
frei werdenden Bürgermeiſterſtelle wurde eine 
Kommiſſion gewählt. 

Braunsberg, 14. Februar. Die hieſige Han⸗ 
delskammer theilt mit, daß ihre Antwort in 
Betreff der Flottenvorlage auf einem Irrthum 
beruht. Die Handelskammer hat ſich einſtimmig 
für die Vermehrung der Flotte erklärt. 


Frankreich. A 

In der Deputirtenkammer wurde am Donners⸗ 
tag die Berathung des Kriegs budgets fortgeſetzt. 
Pelletan unterſucht, ob die Millionen, welche für 
die nationale Vertheidigung bewilligt ſeien, wohl 
angewendet ſeien, kritiſirt die zu große Zahl der 
Feſtungen und legt dar, daß die franzöſiſchen 
Artillerie- und Genieoffiziere zu lächerlichen Be⸗ 
ſchäftigungen verwendet würden; auch würden 
die Effektivbeſtände durch die übergroße Zahl 
der Offiziersburſchen und Ordonnanzen vermindert. 
Des Weiteren führt er aus, daß bei den Ver⸗ 
waltungen der Regimenter viel Geld verſchleudert 
werde. 


Spanien. 

Mit 1228 befreiten ſpaniſchen Soldaten aus 
den Philippinen iſt der Dampfer „Alicante“ in 
Barcelona eingelaufen. General Pena, der ſich 
darunter befindet, erklärte, die genaue Zahl der 
gefangenen Spanier ſei 9000 geweſen, 5000 
wurden befreit, 2000 ſind noch gefangen in den 
Händen der Tagalen und 2000 in der Gefangen⸗ 
ſchaft geſtorben. 

Portugal. 

In der Deputirtenkammer erklärte Marinemi⸗ 
niſter Vilaea, die Regierung werde den portu⸗ 
gieſiſchen kolonialen Beſitz unverſehrt aufrechter⸗ 
halten. Ein Antrag betreffend den Verkauf ge⸗ 
wiſſer Kolonien wurde mit 64 Stimmen abgelehnt. 

Wie die Blätter melden, werden bald 500 
Soldaten abgehen, um die Garniſon in Mozam⸗ 
bique zu verſtärken. 

Belgien. 

Gegen den Deputirten Demblon wurde 
wegen der von ihm in einer Kammerſitzung 
begangenen Thätlichkeiten auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts das gerichtliche Verfahren eingeleitet. 


Oſtaſien. 

Der bisherige Gouverneur von Hanan, Wang⸗ 
chichung, im Auslande dadurch bekannt, daß er 
bei den Trauerfeierlichkeiten in Petersburg an⸗ 
läßlich des Todes Alexanders III. die chineſiſche 
Regierung vertrat, iſt am 6. Februar nach Peking 
abgereiſt, um an die Stelle des ſeitherigen Gou⸗ 
verneurs von Schanſi Hupinchih zu treten, welcher 
im September vorigen Jahres wegen Begünſtigung 
fremdländiſcher Unternehmungen ſeines Poſtens 
enthoben wurde. 


Türkei. 

Mahmud Paſcha kehrt demnächſt nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurück. Wie von verſchiedenen Seiten 
übereinſtimmend berichtet wird, fanden ſeine Geld⸗ 
forderungen beim Sultan kein Gehör. Er ſah 
deshalb ein, daß ſein weiterer Aufenthalt im 
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London, 16. Februar. (Tel.) Das Unter- 
haus bewilligte mit 239 gegen 34 Stimmen die 
geforderten Mannſchaften und Nachtragsforder⸗ 
ungen. 

London, 15. Februar. Die „Times“ er⸗ 
wartet von den Operationen des Lord Roberts 
während der letzten drei Tage ſtrategiſche Folgen 
von höchſtem Werthe. Die Anweſenheit einer 
großen britiſchen Truppenmacht innerhalb der 
Freiſtaatgrenzen müſſe die Ausſichten des Krieges 
für die Buren ändern. Der „Standard“ ſagt, 
es werde weiſe ſein, nicht vorauszuſetzen, daß die 
Burgherarmee vor dem ſiegreichen Vormarſche 
unſerer Truppen zerſchmelzen werde, aber jeden⸗ 
falls ſei es befriedigend, zu wiſſen, daß unſere 
Strategie jetzt endlich zur urſprünglichen Grund⸗ 
lage, von der ſie durch die Ereigniſſe in Natal 
abgelenkt wurde, zurückgekehrt ſei. „Daily Mail“ 
räth, über die bisherigen Erfolge nicht allzuſehr 
zu frohlocken. Die erſte Nothwendigkeit ſei, die 
Buren regelrecht zu beſiegen. Ein ſolcher Sieg 
werde theuer erkauft werden müſſen. „Daily 
Mail“ ſchätzt die Streitmacht des Lord Roberts 
auf 45 000 Mann. 

Die „Oceanic“ hatte auf ihrer begonnenen 
Ausfahrt 494 Zwiſchendeckpaſſagiere an Bord, 
davon waren 300 ganz junge Engländer. Die 
Einwanderungsbeamten fragten erſtaunt, was 
dieſe Zuſtrömung junger Leute bedeute, worauf 
ihnen erwidert wurde, ſie hätten die Heimath 
verlaſſen, weil fie den Zwangsdienſt in Süd⸗ 
afrika fürchteten; ſie wären übrigens nur die 
Vorläufer einer viel größeren Anzahl junger 
Leute, die die Konſkription fürchten. 

London, 15. Februar. Die „Times“ meldet 
aus Lourenzo Marques, „Standard“ und „Digger 
News“ bringen ein Interview mit dem ameri⸗ 
kaniſchen Unterſtaatsſekretär des Innern Webſter 
Davis, worin dieſer erklärt, er glaube, die Buren 
werden nie unterjocht werden, denn Gott wolle, 
daß ein tapferes Volk für immer frei ſein ſolle. 

Rensburg, 16. Februar. Die engliſchen 
Verluſte in dem Kampfe bei Rensburg vom 10. 
bis 12. ſind: 4 Offiziere, 7 Mann tot, 6 
Offiziere, 14 Mann verwundet, 2 Offiziere 8 
Mann vermißt. 

Lourenco Marques, 13. Februar. 
Seit zwei Tagen iſt die telegraphiſche Verbindung 
mit Pretoria unterbrochen. 


Warſchau, 16. Februar. (Tel.) Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,05 Meter. 


zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 100 Proz. 
(85 Proz.) zur Betriebsſteuer. 

w Culmſee, 15. Februar. Geſtern Abend und heute 
Vormittag wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
Feuerlärm erſchreckt. Geſtern brannte es in der 
Pichert'ſchen Dachpappen⸗Fabrik und heute im Schloſſer⸗ 
meiſter Sauer'ſchen Hauſe. Während das erſte Feuer 
bald gelöſcht wurde, nahm das zweite eine größere Aus⸗ 
dehnung an. Im letzten Falle liegt böswillige Brand⸗ 
ſtiftung vor und iſt der Cigarrenhändler Grzegorzewski 
bereits deshalb verhaftet. In ſeinem Laden fand man 
unter dem Fußboden Sprengpulver und eine Zündſchnur. 
Beides wurde noch rechtzeitig entdeckt und entfernt, 
ſonſt wäre wohl noch ein großes Unglück entſtanden. 
Dem Kaufmann Obermüller iſt ein großer Poſten Leder, 
welcher nicht verſichert war, verbrannt. — Der Beſitzer 
Jablonski in Abbau Wibſch hat ſich heute das Leben 
genommen, Derſelbe war ſeit einigen Tagen tiefſinnig. 
rr rr rr — 


Kleine Chronik. 


* Der Kaiſer beſichtigte am Donnerstag 
im Schloſſe das in ſeinem Auftrage von Wil⸗ 
liam Pape gemalte und ſoeben vollendete 
Bild der Konfirmation des Kronprinzen und des 
Prinzen Eitel Friedrich. Die feierliche Ein⸗ 
ſegnung fand bekanntlich am 22. Mai 1898 in 
der Friedenskirche zu Potsdam ſtatt. Das Bild 
erntete den vollen Beifall des Kaiſers und wird 
nun im Schloſſe bleiben. Der Kaiſer ſah ferner 
einige Skizzen, die William Pape im Auftrage 
des Monarchen gemalt hat. Das eine der Bilder 
behandelt die Sylveſtercour von 1900 im Weißen 
Saale. Eine zweite Skizze hat zum Gegenſtand 
die feierliche Eidesleiſtung des Erzbiſchofs Simar 
von Köln. i 

* Eine leichte Erkrankung der 
Prinzen Oskar und Joachim veran⸗ 
laßte die Kaiſerin, dem Kaiſer bei deſſen Ausflug 
nach Hubertusſtockaam Donnerstag nicht zu folgen. 
Die hohe Frau wird die vollſtändige Wiederher⸗ 
ſtellung der beiden kleinen Patienten abwarten, 
ehe ſie ſich gleichfalls auf das Jagdſchloß begiebt 

* Ober bürgermeiſter Kirſchner iſt 
an der Influenza erkrankt. 

* Der Entwurf des Stadthaus⸗ 
haltsetats für Berlin für das Etats⸗ 
jahr 1900 ſchließt in der Einnahme und 
Ausgabe mit 107 356 743 Mk. ab. Wir geben 
in Folgendem die Abſchlußſummen der wichtigſten 
Kapitel wieder, indem wir in Klammern die be⸗ 
treffenden Zahlen des Etats von 1899 hinzu⸗ 
fügen. Städtiſche Werke: Einnahmen 7 006 600 
(5 802 512) Mk, Ausgaben 2 441 969 (2552124) 
Mk., Steuern: Einnahmen 59864308 (55 904444) 
Mark, Ausgaben 749 800 (735 100) Mk., Unter⸗ 
richt: Einnahmen 2868 489 (2 608 437) Mark, 
Ausgaben 20 457 479 (19 365 535) Mk. Armen⸗ 
Verwaltung: Einnahmen 1190842 (1 170 613) 
Mark, Ausgaben 11810676 (11 256 738) Mk. 
Geſundheitspflege: Einnahmen203 489501828166) 
Mark, Ausgaben 7 103 447 (6 398 972) Mark. 
Bauweſen: Einnahmen 5 927 260 (7 535 661) 
Mark, Ausgaben 25 261 735 (21870 307) Mark. 


* Das Befinden des Geheim raths 
v. Bergmann hat ſich ſoweit gebeſſert, daß 
Herr v. Bergmann ſeine Praxis im Hauſe wieder 
aufnehmen konnte. Das Zimmer wird Geheim⸗ 
rath v. Bergmann jedoch noch einige Zeit hüten 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Ueberſicht 
ugegangen über die bis jetzt bewilligten Staats- 
beihilfeu für Kleinbah nen. Daraus 
ergiebt ſich, daß die bis zum Schluß des Jahres 
1899 bewilligten Staatsbeihilfen ſich insgeſamt 
belaufen auf 23 249 688 Mk. Dieſe Summe 
vertheilt ſich auf 31 Kleinbahnen. Aus der 
eberſicht im Einzelnen ergiebt ſich, daß der 
Röwenantheil fällt auf die Provinz Pommern 
mit 3 409 732 Mk., danach kommt die Provinz 
Weſtpreußen mit 2 833513 Mk.; auf die übrigen 
„Provinzen entfallen je zwiſchen 1—2 Millionen 
Mark. Die Rheinprovinz geht ganz leer aus. 
— Weiterhin find in Ausſicht geſtellt Beihilfen 
im Geſamt betrage von 14458 220 Mk. für 
im Ganzen 37 Kleinbahnen. Hier fällt der 
Löwenantheil mit 3 454000 Mk. auf Oſtpreußen, 
danach kommt Weſtpreußen mit 1870000 Mk. 
Auf die Rheinprovinz entfallen davon 520 000 Mk. 
In ſiebzehn Fällen liegen außerdem noch An⸗ 
träge auf Gewährung von Staatsbeihilfe in zahlen⸗ 
mäßig beſtimmter Höhe vor, nämlich im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 7666146 Mk. In 49 anderen 
Fällen ſind Anträge auf Bewilligung von Staats⸗ 
beihilſe in nicht zahlenmäßig beſlimmter Höhe 
geſtellt oder Anträge auf Bewilligung ſolcher 
Beihilfen noch nicht bewilligt. — Bisher ſind an 
Beihilfe im Ganzen 21 Millionen Mark vom 
Landtag ausgeſetzt worden. Das neue Eiſen⸗ 
bahnkreditgeſetz verlangt noch weitere 20 Millionen 
für dieſen Zweck. 

— Aus den neuen Beſtimmungen über die 

Dienſtzeitder Volksſchullehreriſt noch 
Folgendes hervorzuheben: Die Einſtellung findet 
„ möglichft unmittelbar an dem nach dem Seminar⸗ 
ſchlußtermin folgenden 1. April oder 1. Oktober 
ſtatt. Schwierigkeiten, die ihrer ſofortigen Ein⸗ 
ſtellung zu dieſen Zeiten aus den Vorſchriften 
über die Looſung erwachſen, können fie durch 
Verzicht auf die Vortheile der Looſung begegnen. 
Noch nicht militärpflichtige taugliche Volks chul⸗ 
ehrer u. ſ. w. dürfen ſich zum Dienſteintritt 
freiwillig bereit erklären. Der Ausſtellung eines 
Meldeſcheines bedarf es in dieſem Falle nicht. 
— Von den Säkular⸗Poſtkarten 
Jſind bisher ungefähr 25 Millionen ausgegeben 
worden und 30 Millionen ſollen noch gedruckt 
werden. Erſt wenn dieſer ganze Vorrath aufge⸗ 
braucht iſt, ſollen die gewöhnlichen neuen Poſt⸗ 
karten angefertigt werden. 

— Geſtern Nachmittag wurde ein ſtarkes 
Pferd, mit Bändern und Blumen geſchmückt, 
durch die Stadt geführt. Sein Beſtimmungsort 
war das Schlachthaus. 

e Aus dem Kammergericht. Ein 
polniſches Mädchen hatte in Poſen einige Zeit 
an dem deutſchen Religionsunterricht in der Schule 
nicht theilgenommen. Der Vater des Mädchens 
wurde deshalb auf Grund der Regierungsver⸗ 


verkehren. 

* In Folge von Schneewehen hat 
die elektriſche Straßenbahn Hildesheim⸗Hannover 
den Betrieb eingeſtellt. 


* Eine unerhörte Leichen⸗ 
ſchändung wurde vor kurzem in einer kleinen 
Stadt in der Nähe von Traunſtein (Oberbayern) 
verübt. Ein Totengräber hatte ein Grab für 
eine Frauenleiche auszuſchaufeln. Bei der Ein⸗ 
ſegnung durch die Geiſtlichkeit ſtellte ſich heraus, 
daß die Grube zu klein war. Trotzdem ging 
die Ceremonie vor ſich. Der Totengräber ſollte 
ſpäter das Grab entſprechend erweitern. Um ſich 
dieſe Arbeit zu erſparen, hackte der Mann zuerſt 
den Sarg ab, um ihn ſo verkürzt unter die Erde 
zu bringen. Als das nichts half, griff der 
Totengraͤber zum Spaten und ſchlug der Leiche 
den Kopf ab. Der Mann wurde vom Dienſte 
enthoben und die Staatsanwaltſchaft beſchäftigt 
ſich mit dem Fall. 

* Zur Errichtung einer Frauen⸗ 
Univerſität in Moskau hinterließ der 
Großkaufmann Aſtrachow drei Millionen Rubel. 
Der Miniſter iſt prinzipiell einverſtanden. Es 
ſoll eine mediziniſche, mathematiſche und natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Fakultät errichtet werden. 


* Die Leichen verbrennung macht 
in England gute Fortſchritte Gegenwärtig liegen 
dem Parlament nicht weniger als 5 Anträge 
größerer Stadtverwaltungen vor, die die Erlaub- 
nis zur Errichtung von Krematorien nachſuchen. 
Die engliſche Geiſtlichkeit ſteht der Leichenver⸗ 
brennung ſehr wenig ſympathiſch gegenüber. rr —ꝙ—F———...— 

* Das Zeppelinſche Luftſchiff Verantwortlicher Redakteur: 


wurde nach einer Meldung vom Bodenſee durch Friedrich Kretschmer in Thorn 


Sturmwind vom Werfteslosgerijjen und liegt jetzt 
theilweiſe beſchädigt am Seenfer bei Mamzel. | ee 
* Woher hat Gerhart Hauptmann 
die ſonderbaren Namen Schluck und Jan ſeines 
neuen Schauſpiels entlehnt? Das Räthſel iſt 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 
Berlin, 16. Februar. Fonds feſt. 15. Febr. 


. ordnung vom 28. Februar 1898 angeklagt und. — Im n Schloß d tat für 1899 injgelöft. Im ſchleſiſchen Berglande giebt es, wie 2 
im Gegenſatz zum Schöffengericht von der Straf⸗ See Misgabe it 100507 1 5 nachgewieſen, keine Leute des Namens, wohl aber Walen , Loe 21015 21626 
N kammer zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Der An⸗ ab; der Etatsentwurf für 1900 iſt daher um auf der Inſel Hiddenſee bei Rügen. Auf dieſem Seſterr Banknoten 84,60 84,60 
geklagte ſuchte zu feiner Entſchuldigung geltend | 6 832 936 Mk. höher. abgelegenen, landſchaftlich zwar nicht ſehr ein- Preuß. Konſols 3 pet. 87,60 88,00 
zu machen, daß er davon keine Kenntnis gehabt i Me un de Ae ladenden, aber einſamen Fleckchen Erde verbringt Preuß. Konſols 311 pCt. 97,49 97,60 
habe, daß feine Tochter dem Neligionsunterricht |. 0 NEN N Gerhart Hauptmann oft den Herbſt. Dort giebt Preuß Konſols 3¼ pet. abg. 97,30 97,60 
hi 1515 ; ; in München ſind nach den „Münch. Neueſt. ; ek N Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,50 87,90 
+ fernblieb; es wurde jedoch ermittelt, daß er zum Nachr.“ acht Fenſter einer Front ingeworfen es, wie man der „T. R.“ ſchreibt, in dem kargen] Deutſche Reichsanl. 3½ pct. 9770 97.90 
Lehrer geſagt hatte, er wolle ſehen, ob ſeine worden. Vor kurzem hatte der Mmiſterpräfident Beſtande des eingeſeſſenen Fiſchervolkes drei] Weſtpr. Pidbrf. 3 pt. neul. II. 84,80 84,70 
Tochter verpflichtet ſei, den deutſchen Religions⸗ Innen C ehe 5 Drohbri a Den Familiengruppen, gleichfam die Stämme der do. m dig pt. bo. 94,10 94,10 
F unterricht zu beſuchen. Gegen feine Verurtheilung] Fehr. v. Crailsheim einen Oroh rief erhalten. dortigen Bevölkerung, von denen zwei die Namen Poſener Pfandbriefe 31/, pct. 95,10 95,25 
5 165 ö f i * Lex Heinze und „Wintergarten“. S & 5 „ ? pCt. 101,40 101,49 

legte der Pole Reviſion beim Kammergericht ein| f ö d garten“. Schluck und Jan führen. Bol, Pfandbriefe 4½ pet. 97.90 = 
* und beantragte ſeine Freiſprechung. Der Straf⸗ Die Direktoren des Wintergartens ın Berlin \ Türk. Anleihe O. = 26,55 26,65 
* fenat des Kammergerichts wies jedoch die Reviſion as an be den we 698 e Auen Weite 4 nt, 94,10 94,25 
als unbegründet ab, indem ausgeführt wurde, zuf gerichtet, worin te den Mitgliedern des Reichs⸗ Neueſte Nachrichten. umän, Rente v. 1894 4 pet. 83,60 83,40 
dem Schulunterricht ſei auch der deutſche Re⸗ tages ſowie deren Damen für die Vorſtellung Kiel 57 I 1 0 Be e e dba a 22000 9 
ligionsunterricht zu rechnen; die Beſtrafung des am 15. Februar kostenlos ſämtliche Sitzplätze en Bea 85 1% U Prinz DE 7 Harpener Bergw.⸗Akt. 225,10] 22425 
Angeklagten ſei zutreffend erfolgt, weil er es auf der Terraſſe reſerviren, um den Abgeordneten heute 9 achmittag 3 ½ Uhr hier auf dem feſtlich] Nord. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,00 | 125,50 

wiſſentlich zugelaſſen habe, daß feine Tochter den Gelegenheit zu geben, „ſich ſelbſt zu überzeugen, geſchmückten Bahnhof ein und wurde in feierlicher] Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 / pCt. == == 
wie wenig das Programm des Wintergartens in Weiſe empfangen. Zum Empfange waren er-] Weizen: Loko Newyork Okt. 795 797 


» deutſchen Religionsunterricht nicht beſuchte. Sptritns: Loto m. 70 M. St. 47,20 4716 


her ; Beziehung zur lex Heinze gebracht werden kann.“ ſchienen der General ⸗Inſpecteur der Marine 
N in de . n ein Taſchentuch gez. H. A. Die Direktion des Wintergartens, deſſen Pro- Admiral Köfter, die Contreadmirale Büchſel, v. e de e de dee 0 
Be Temperatur um 8 Uhr Morgens: gramm der Centrumsabgeordnete Roeren bei der Arnim, Frhr. v. Bodenhauſen, Aſchenborn und Aral 825 
Beratung der lex Heinze erwähnte und, wie die Frhr. v. Seckendorff, ferner der Oberpräſident ,...... sx 


13 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,66 Meter. 


LS Podaorz, 15. Februar. Heute früh 4½¼ Uhr er⸗ 
tönte Feuerlärm; auf dem Grundſtück des Beſitzers Ta⸗ 
drowski am Ende der Magiſtratsſtraße an der Straßen⸗ 

kreuzung am Wallmeiſterhauſe brannte das Wohnhaus 
von Holzbohlen unter Rohrdach völlig nieder; alle 
Nebengebäude blieben erhalten. — Geſtern Abend hielt 
ö 


Staatsminiſter v. Köller, Regierungspräſident 
Zimmermann, ſämmtliche Flagg⸗ und Stabs⸗ 
offiziere der Garniſon, der Oberbürgermeiſter Fuß, 
die Spitzen der übrigen Civilbehörden und Pro⸗ 
feſſor v. Esmarch. Als Prinz Heinrich mit dem 
Prinzen Waldemar, der ſeinem Vater bis Altona 
entgegengefahren war, den Zug verließ, präſentirte 
eine Ehrenkompagnie des I. Seebataillons. Die 
Muſik ſpielte den Präſentirmarſch, der Prinz 
reichte den Admiralen die Hand und ſchritt die 
Front der Ehrenkompagnie ab, an deren Fahne 
er eigenhändig zwei Fahnenbänder befeſtigte. 
Hierbei betonte Prinz Heinrich, die Verleihung 
erfolge im Auftrage des Kaiſers zum Zeichen, 
daß auch in der Ferne Heer und Marine ge⸗ 
treulich zuſammen geſtanden hätten. Der Batail⸗ 
lons Kommandeur, Major v. Madai, ſprach ſo⸗ 
dann dem Prinzen den Dank des Bataillons 
aus. Vom Bahnhof aus begab ſich der Prinz 
in offenem Wagen durch die reichgeſchmückten 
Straßen der Stadt ins königliche Schloß. Auf 
dem ganzen Wege wurde Prinz Heinrich von 
der Bevölkerung mit brauſenden Hochrufen be⸗ 
grüßt. 

London, 16. Februar. (Tel.) Amtliche 
Meldung: Lord Roberts telegraphirt aus Jacobs⸗ 
dal, daß am 16. d. M. General French mit 
Artillerie, Kavallerie und berittener Infanterie in 
Kimberley eingetroffen iſt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 15. Februar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 721 — 761 
Gr. 141—149 M., inländiſch bunt 687766 Gr. 
132—143 M., inländiſch roth 745—772 Gr. 143 bis 


144 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 650 —750 Gr. 129 bis 
133 M. 


Gerſte: inländiſch große 656—692 Gr. 120—137 M. 
Hafer: inländiſcher 115 —117½ M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm, 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen- 4,05 4,45 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammes 
vom 15. Februar, 
Weizen: 135—144 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 123 —129 M,, feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz,. 5 
Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120130 M. 


Direktion ſchreibt, gewiſſermaßen als Tempel 
der Sittenloſigkeit hinſtellte, erklärt, daß die Vor⸗ 
ſtellung nicht die geringſte Abänderung erfahre. 

* Die Influenza hat in Berlin eine 
bedeutende Ausdehnung angenommen. Die Krank⸗ 
heit, die allerdings einen verhältnismäßig gut⸗ 
artigen Charakter zeigt, herrſcht beſonders ſtark 
im Norden und in den angrenzenden Stadt⸗ 
theilen, wo vielfach ganze Familien von ihr be⸗ 
fallen ſind. 

* Eine Bürgſchaft von einer 
Million Mark iſt für die Freilaſſung des 
Berliner Bankiers Auguſt Sternberg angeboten, 
aber vom Gericht abgelehnt worden. St. be⸗ 
findet ſich in Unterſuchungshaft wegen Vornahme 
unſittlicher Handlungen an jungen Mädchen 
(Kindern). Da der Verdacht einer „Verdunkelung 
des Thatbeſtandes“ vorliegt, iſt jene ungewöhn⸗ 
lich hohe Bürgſchaft zurückgewieſen worden. 

* Die Beſtimmung en über die 
Bildungderßandwerkskammer nſollen 
nach einer dem Bundesrath zugegangenen kaiſer⸗ 
lichen Verordnung mit dem 1. April in Kraft 
treten. Dagegen ſollen die Beſtimmungen über 
die Befugnis zur Ausbildung von Lehrlingen, 
und die Bildung von Ansſchüſſen für Geſellen⸗ 
prüfungen erſt am 1. Januar 1901, und die 


der landwirthſchaftliche Verein eine Sitzung ab. Der 
Vorſitzende ermahnte zur Verſicherung gegen Haftpflicht 
bei Unfällen. Ein Mitglied will in nächſter Sitzung über 
dieſen Gegenſtand referiren. Der Vorſitzende wird für 
die Mitglieder 7 Zentner Rübenſamen beſtellen. Der 
Verein wird der Einladung des landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins Thorn Folge leiſten und an einer gemeinſamen 
Sitzung im Artushofe theilnehmen. Auf eine Anregung 
von Seiten des Gartenbau⸗Vereins Marienburg wird ſich 
der Verein die Förderung des Obſt⸗ und Gartenbaues 
angelegen ſein laſſen. Ein Geſuch der Gemeinde Ott⸗ 
lotſchin um Unterſtützung eines Antrages auf Bewilligung 
eines Zollüberganges wird abgelehnt. . 
Culmſee, 13. Februar. Die ae in 
romberg hat mit Herrn Bäckermeiſter Lubrandt einen 
Kaufkontrakt zur Abtretung von 680 Im Acker zum 
Bahnhofsumbau für den Preis von 13 000 Mark ab⸗ 
geſchloſſen. — Nach Einführung der Herren Mühlen⸗ 
gutsbeſiter Fiedler und Ingenieur Kolberg als Raths⸗ 
herren bewilligten die Stadtverordneten in der heutigen 
Sitzung noch 6987,44 Mark Kreisabgaben und ſetzten 
den Haushaltsplan für 1900 auf 214000 Mk. feſt, 
gegen das Vorjahr 33 300 Mk, mehr; zur Deckung 
Diejer 0 welche RR N 110 ei 
abgaben und ſonſtigen Gemeindebedürfniſſe erforderlich | Beſti 1 e; 1609 
ſind, hat auch 1 Erhöhung der Steuerzuſchläge fee Me bie Ertheilung des Meiſter⸗ 
erfolgen müſſen. Dieſe find feſtgeſetzt auf 260 Proz. titels erſt am 1. Oktober nächſten Jahres in 
2220 Proz) zur Einkommensteuer, 220 Proz. (185 Proz.) ] Kraft treten. 


feinſte über Notiz. 
Hafer: 116-120 M. 


Vorherige franko Einſendung ihrer neuen Muſter⸗ 
Kollektion beſter Frühjahrsſtoffe zu Anzügen, Paletots, 
dabei kein Kaufzwang, das find die empfehlenden 
Prinzipien der Firma Lauſitzer Herrenſtoffe von 
Schwetaſch & Seidel, Spremberg N. /L., wodurch dieſelbe 
ſich überall Eingang verſchafft hat und reichen Dank 
erntet, denn jeder Käufer, der ſeine Stoffe direkt bei der 
Fabrik kauft, erſpart viel Geld. Man laſſe! ſich ſofort 
die Muſter⸗Kollektion kommen. Gut arbeitende Schneider 
weiſt die Firma überall nach. 


N 
Die glückliche Geburt 
eines munteren Knaben 
zeigen hocherfreut an 
Sally Krakowski nebst Frau. 
SINIINNNIOE 


S 


Für die herzliche Antheil⸗ 55 
nahme bei unſerem jo herben Bes 
Verluſte jagen innigen Dank 


Hedwig Wendt 


und Kinder. 


3 Thorn, im Februar 1900. 


Das dem hieſigen Inſtitute de 
Grassen Sch weſtern bei Gelegen hei 
des geſtrigen Bazars ſeitens der Stadt 
Thorn und Umgegend in ſo reichem 
Maaße bewieſene Wohlwollen, die 
eifrige und ſehr anſtrengende Thätig⸗ 
keit des Komitees bei der Veranſtaltung 
des Bazars zum Beſten des gedachten 
Inſtituts, ſowie die vielen Spenden 
an Geld und Verkaufsgegenſtänden 
von ſeiten der Gönner und Wohl⸗ 
thäter deſſelben wecken in uns nicht 
nur das Gefühl der pflichtſchuldigen 
Dankbarkeit, ſondern gereichen uns 
zur utiſchätzbaren Ehre und erfüllen 
uns ganz beſonders mit innerer Be⸗ 
ſriedigung und Genugthuung, weil 
wir aus dem allgemeinen Wohlwollen 
schließen zu dürfen glauben, daß ſich 
die Schweſtern durch ihre Thätigkeit 
die Zufriedenheit der betreffenden 
Kreiſe erworben haben. 

Dem hochverehrten Komitee, den 
hochherzigen Wohlthätern und Allen, 
welche ſich an dem Unternehmen be⸗ 
theiligt hauen, danken wir hiermit 
aufs verbindlichſte und herzlichſte, in⸗ 
dem wir gleichzeitig die Verſicherung 
aussprechen, daß wir dafür ſorgen 
werden, daß die in der ambulanten 
Krankenpflege thätigen Schweſtern ſtets 
berufstreu und ſegensreich arbeiten 
ſollen, ebenſo verſichern wir, daß die 
Mitglieder der Kongregation nicht 
aufhören werden, um Gnade. und 
Segen für ihre Wohltäter uud Gönner 
Golt zu bitten. Gott bezahlts ! 

Thorn, den 16. Februar 1900. 

Das Kuratorium, 
J. A.: Sch mei a. 
Die Gberin. 


Sr. M. Maximiliana. 


. — — — 
Nuüf Antrag der Wittwe und der 
Erben des verſtorbenen Klempner⸗ 
meiſters Gottkilf Hermann Meinass joll 
das am Altſtädtiſchen Markt Nr. 24 
in Thorn belegene 


Grundſtück Altſtadt Thorn 
Nr. 505 


freihändig von mir verſteigert werden, 
wozu ich einen Termin auf den 
15. März d. Js., vorm. I Uhr 
in meinem Geſchäftszimmer, Copper⸗ 
nicusſtraße Ur. 5 anberaumt habe. 
Begl. Abſchrift des Grundbuchblatts, 
Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle 
und Kaufbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden; Abſchriften werden 
gegen Nachnahme der Schreibgebühren 
ertheilt. 
Thorn, den 15. Februar 1900. 
5 Dr. Stein, Notar. 


Register 


für das Deutsche Reich. 
Einzige 3eitichrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Inserkionsorgan! 


Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin O., Blumenſtr. 80/81. 
Schrppen, 


7 

3 Haarausfall, Schinren etc. 
werden vermieden bei Anwendung 

von Herm. Musche's 
F Adonishaarwasser oder 
23 Schwefel-Schuppenpo- 
8 made 1,00. Kletten- 
En urzeloel 0,40 u. 0,80. 
ER Arnicabaaröl 0,60. 


) Musche, Magdeburg. 
Hier zu haben bei 
Anders & Co, Drog., Breitestr. 46 u. 
Markt, und P. Weber, Culmerstr, I. 


Geſchäftslage, jowie ein Heiner Haus= 


2 Zimmer, Küche und Zubehör 


Sie 
Paletotstoffe 
kaufen. 


Unsere 


neue Frühjahrs- und 
Sommer-Goliektion 


welche soeben fertig gestellt ist, senden auf 
Wunsch sofort franke, ohne Kaufzwang an 
Jedermann, wozu die heute beiliegende Muster. 
Bestellkarte zu benutzen bitten 5 


Sehwetaseh & Seidel, Spremberg N./L. 


Tuchfabrikation u. Versand. 


Reichsbank-Giro-Co sto. 


Fette perlhühner, 
Capaunen, n t Puten 


empfiehlt A. Kirmes. 


Feinſte 


= Cafel⸗Butter as 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


mit Leichtigkeit. 2 
etc. direkt vom Fabrikante 


En A a ED A gsa 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthiglz 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Sacgptieh 


hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 238 > BD 
0 
Karte der ganzen Welt ga oa 
durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 2 
eso Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit 10 0 Schuhmacherſtraße 20. 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter e Settes Sohlenfleifch empfiehft 


ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 8 £ . 
Deutſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika annectirten Roßſchlächterei Coppernieusſtraße 15. 


Allgemeiner 


Deulſcher Sprachverein⸗ 
„. Sweigverein Thorn. 


Gffentl. Derſammlung 
Freitag, d. 16. Februar 1900, ’ 


Abends 8 Uhr im Artushof: N 
VV 5 { 
Vertrag 


1. Im Heinen Saale: 
des Herrn Profeſſor Herford über 2 


Groper Laden 


nebſt angrenzender Wohnung, beſte 


flurladen und eine Wohnung, 2. Et., 
im Haufe Breiteftr. 25 zu vermiethen. € 
Näheres daſelbſt im Laden und bei 
J. Nowak. 


. Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12 


zu vermiethen. lo ! 00 1 e Se 
kessel, Mock Lindenſtr. 75. Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt; 5 7 2 7223 
5 . die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und Klares ſtarkes Eis ae EN 22 St 
1 möbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 15,LIL I. Kabel der verſchiedenen Länder. (nicht aus der Weichſel), à Kubikmtr. Beſprech 11 551 DR 10 18. gelegen Sn 
7 1 Bei den heute alle ei en Greignifien, einſchließlich Anfuhr mit 1 Mark hat e 17 115 ieee Er 
öblirtes Zimmer iſt es ein unabweisbares edürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, noch abzugeben. Beſtellungen werden 9 ES 5 
Geſellige Vereinigung. 


wir hoffen daher angenommen im „Maureramtshaus“. 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 7 

die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 


über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; 


Sn 


Hof. zu verm. Tuchmacherſtr. 10, part. 


„Die Geſangprobe.“ 


2 


Gäſte ſind willkommen. 
15000 Mark der Dorftand. 


ein ſtädtiſches Grundſtück zur 


auf 


Leiden oder Freuden eines Muſik⸗ J N r : i a 
dirigenten. I@ fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen ſicheren Stelle zu cediren. f in under 
gumoriſtiſches Guodlibet söweck auch einen ſchönen co e Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. Ohristl. Verein jung. Männer. 
v 0 In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die öglichkeit zu ge⸗ er BE rz * 

in währen, ſich diefe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ Einen gebrauchten IV, Stiftungs est \ 


Gust. Ad. Zimmermann, 


Sonntag, den 18. Februa 
Abends 6 Uhr. 1 
Feſtgottesdienſt in der Garniſonkirche; 
Feſtpredigt: Herr Pfr. Riemann⸗Ohral⸗ Me 
Anſchließ im groß. Schützenhausſaal? 
W Kachſeier. ER | 
Anſprachen, Geſang-, Muſik⸗ und 
Geſprächs-Vorträge. 1 
Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Thalgar ten- 
Heute Sonnabend: 
BE. Bockbier Rappenfeſt 23 


und Familien⸗Kränzchen, 
wozu ergebenſt einladet F. Klatt. 


dene 


ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 


5 
9 
f 
15 die geringe Vergütigung 
9 


Thorn, Brauerſtraße 1, f 
im Haufe des Herrn Stadtraths TIIK. 
Liederanfänge in humorvoller Weile 
geordnet, paſſend für Männerchor, auch 
als Salonſtück für Klavier in jeder 
heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit 
und ohne Damen, Vergnügen bereitend. 
Partitur: 2,50 M., einzelne Stimmen 
nur 25 Pfg. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. S., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Zahntechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 
H. Schneider. 


Iizugrosser 
Familienzuwachs 


ift ein Uebel. 
; Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
rinnen und Neugeborenen, 
Krankheiten und Nahrungs⸗ 
ſorgen in vielen Familien. 
der billigſte, vollkommene 
und allein ſichere Frauenſchutz für 
Eheleute. Brochüre, ausführlich und 
illuſtr. Preisliſte 50 Pf. (Briefmarken), 
Preisliſte allein 10 Pf. 

M. Kröning, Magdeburg. 


FCC. 
Ich verſende meine 95 


D 
7 
. haskocher = a 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 9 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 


40 2eſchäftsſtele d. Thorn. une gag 


F e 


1 Mark 75 Pfg. 


koſtet das Abonnement 5 
2 am 
Monat März 


bei allen Poſtanſtalten auf das 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 
mit seinen 5 werthvollen Beiblättern: 
LLK, illustrirtes Witzblatt; 
Zeitgeist, Feuilleton-Beiblatt; 
Deutsche “Lesehalle, ill. Sonntagsbl. 
Technische Rundschau, illustrirt; 2 
Haus Hof Garten, illustrirt. 


mit zwei Nochlöchern kauft 
M. Nicolai. 
Vinawigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
„Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrass s a 


Sonnabend, den 


Anstic 


Patzenho 
Schlesinger's Restat 


Morgen Sonnabend, Abds. v. 


Arnica-Haaröl 

ſiſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 

in tauſenden von Fällen bewährte 

Hausmittel gegen Haarausfall und 

Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zustande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
a 50 Pf. bei Anders & Co. 
kreuzsait., v. 380 M. an 


A Anzahl. 15M. mon. 


Kostenfreie, Awöch. Prohesend, 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr.16, 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 106. Februar 1900. 


Malzextrakt-Bier (Stammbier), e aeg zu tur ii: 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche beſchickt. 

Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, . 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung ter 11 0 
für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. reis. 


Leberwürftch 


W. Romann. 


bei Bi 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 18. Februar. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. > 
Herr Pfarrer Stahomwih. ı 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. | 
„Herr Pfarrer Jacob! 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubke. 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer, 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. 


Schl. Gebirgshalbleinen E A 8 7 N ibifiont 
14 om beit für 13,00, 80 cm Ordensbrauerei a ee Kilo 90] 1 — Nach. 2 Uhr Adeline 
reit 14, „meine 5 2 1 0 7 ee . 75 Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Sal Gebtrgstäinleinen ] Alleinverkauf in Choru: A. Kirmes. nis : eee, e 
ge e e Ein Gehilfe „ 
bis zu feinften Dual, Biete Anerken⸗ Pee 815 f Parterre | alt ae Sanbiszift wor 8 Fe Sglele 5 r oe na 0 ö 
nungsſchr. Spezial⸗MRuſterbuch von .. nter Handen n 15. Febr. 5 — eformirte Gemeinde. 0 
la an hl Wohnung ES geſucht Culmerſtraße 4, 1. De 2 e Vorm. 10 65 Gottesdienſt in der ) 
snlette, Drell:Hand: und Tajhen: 4| BER” le | SEE ER BEER ON 1 Aula des Gymnaſiums. | 
tücher, Ciſchtücher, Satin, Wallis, 2 Stuben, Küche und Schuhmacher: 2Schuhmachergeſellen Schellen ae hit Prediger Arndt. 
pique⸗parchend c. dc. franko. f werkſtätte von ſofort zu vermiethen verlangt W. Kitowski, Barſche RE se Evang.⸗luth. Kirche. 3 
Spezialität SchlesischeGänsefedern. R Tuchmacherſtraße Ur. 1. Schuhmachermſtr., Tuchmacherſtr. 1.] Maränen Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 5 
J. Gruber, Ober-Glogau ] e mohmmma. r fe Stück — ——— Herr Superintendent Rehm, 
; : Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim. 0 Puten 2 350| 6050 = 7 N 
a‘ in Schleſien. und Zubeg e vom 1. April u verm. Lehrling ‚ Gänſe e Bo 0 e f 
ee mm eee uhmacherſtraße⸗Ecke 14. a | — Vorm. r: Gottesdienft, 172 
PT ARTEN 1 der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ Enten Paar 50 See 2 Herr Pfarrer Heuer. 
SS S8 8 . i Hühner, alte Stück 120) 160 € luth. Ki i we: 
Aula Schweitzer’s (t Eine U. Wolnung z b. Here ene e Uhrmacher 4 junge Baar || 9 5 ala. a f 
on 1 4 Tauben eee 97 : ienſt. * 
Xygienischer Schutz. Wohnung, E Butter Kilo 1160) 2140 ee eee 
91 7 mende bon ar Gummi. 3 helle Zimmer, für 270 Mark ver: e Si fel 5 1170 100 Wen ea 9 
aufende von Anerken⸗ t Bernhard Leiser. artoffeln tr. 1 i er Kia: 
mungsjchreiben von Yerzten . — . Le klinge Heu —25—.— Dann e IR 
u. A. liegen zur Einſicht aus. Ein Laden zur Buchbinderei können ſofort ein⸗ Stroh | . 1701 2 — Nachm. 2 uhr: Mifionaftunde fü N) 


Mk. 


treten bei 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 


Eine Mitbewohnerin 


wird geſucht. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


gangbare Fleiſcherei 


J Sch. (12 Stück) 2 
1 " 3,50 Mk., 01 5 
Un 1,10 
Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 

8 Präparate find Nachahmung. 


Kinder. a 
Herr Pfarrer Endemann. ER 

A 
Mäßigkeits⸗ verein 

des „Blau eſn Kreuzes“. 
Culmer Chauſſee 42, bei J. Rademsk 
Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. et 


Für Börjen- und Handelsberiefte : 


ſowie den Anzeigentheil verantwarfl, 
H. Wendel-> Thorn. 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, 1. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


e heutig. Nummer 
liegtder Geſammt⸗ 
auflage eine Extrabeilage mit 
anhängender Beſtellkarte der 
Tuchfabrik und Tuchverſand⸗ 
hauſes von Schwetasch&Seidel 
in Spremberg NL. bei, wo⸗ 
rauf wir noch beſonders hin⸗ 
weiſen. 


n 


S. Schweitzer, Berlin 0., 
5 ee 69/70, 
Brojpette verſchl. grat u. freo. Kleine freundliche Vorderwohnung || 
{ 0 g | it zu vermiethen 
“338 BB veimiethen Gerechteſtraße 27. Al. Moder, Schützſtraße 3. 


Druck un? Verlag der Bucdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. 


Fenilleton. 
Ada. 


Roman von 
37) 

Hugo war ein dankbarer Zuhörer und ſeine 
Augen ruhten mit Wohlgefallen und Behagen 
auf dem edlen, ebenmäßig ſchönen Geſicht der 
Erzählerin. 1 

Ada verhielt ſich vollſtändig paſſiv, und ein 
erleichternder Seufzer hob ihre Bruſt, als Frau 
Sophie Weichert zurückkehrte und ſie ſich nun 
unter einem paſſenden Vorwand in ihre Gemächer 
urückziehen konnte. Tauſendmal lieber wollte 
6 allein ſein, als das ihr ſeit Kurzem beinahe 
chon verhaßte Geſicht Luiſens zu ſehen, und 
Hugos liebeglühende, ſtets auf Luiſe gerichtete 
Blicke bemerken zu müſſen. 

Adas Gedanken flogen zu ihrem Vater; ſie 
ſehnte ſich danach, ihn wiederzuſehen, und den⸗ 
noch bangte ihr vor dem Moment des erſten 


Beilage zu No. 40 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


An dem eiſernen Starrſinn des alten Klein, 
der ein unüberwindliches Vorurteil hatte gegen 
„hergelaufenes Geſindel“ — wie er Leute nannte, 
über deren Herkunft er nicht genau unterrichtet 
war — ſcheiterte bis jetzt noch jeder Verſuch 
des Sohnes und der Mutter, die Lage des 
liebenden Paares zu verändern. 

„Willſt Du ſie nehmen,“ hatte der Alte ge⸗ 
ſagt, „gut, ich hindere Dich nicht; ſchnüre Dein 
Bündel und ziehe mit ihr, wohin Du willſt. 
In mein Haus aber kommt keine hergelaufene 
Zigeunerin als ehrſame Bürgersfrau. Wenn ich 
einmal meine Hände ſegnend oder liebkoſend auf 
Enkelkinder legen ſoll, ſo müſſen es blonde 
Locken ſein, die ich ſtreichle, und ein paar helle 
Augen ſollen mich dabei ehrlich anblicken. Dieſe 
ſchwarze Hexe mit ihren dunklen, durchbohrenden 
Augen, mit ihrem Rabenhaar iſt mir ſtets unan⸗ 
nehmbar geweſen, und Zigeunerblut vererbt ſich 
weiter. Meine Schwiegertochter wird ſie nicht, 
damit baſta!“ l 

So endete gewöhnlich jeder Streit, welcher 
in der Klein'ſchen Familie in dieſer Angelegen⸗ 


Zuſammentreffens. Wie würde er ihren Brief heit ausgefochten wurde. 


und ihre Entſchlüſſe aufgenommen haben? Würde 
er bereit ſein, noch einmal ein Leben voll Ent⸗ 
ſagung und Kummer auf ſich zu nehmen? Würde 
er der Tochter ſein Heim zur Verfügung ſtellen, 
auch wenn ſie arm zurückkehrte? Er hatte auf 
ihren Brief nicht geantwortet! Sollte ſie das 
als ein Zeichen feiner Mißbilligung auffaſſen? 
Würde er ſie zwingen, dieſes Leben des Scheines 
weiter zu führen? 

Ada trat vor das Bild ihres Vaters, ein 
Kabinetporträt, und vertiefte ſich in die Betrach⸗ 
tung dieſer ihr ſo lieben Züge. Sie küßte daſſelbe 
dann innig und ſprach: „Nein, Du verläßt 
mich nicht! Ich habe ja auch nur Dich auf der 
Welt! Nur Du allein liebſt mich und wirſt mich 
beſchützen.“ 


Zwanzigſtes Kapitel. 

Wie ein mürriſcher Alter, der nur wider⸗ 
ſtrebend einem jüngeren das Feld räumt, hatte 
der Winter unter Sturm und Regengüſſen Ab⸗ 
ſchied genommen, und mit Sonnenſchein und 
Blütenduft hatte der holde Knabe Frühling auch 
ſeinen Einzug gehalten. 

Wie ein weißer Schleier ſchimmerte die Reihe 
der Obſtbäume im Weichert'ſchen Garten, deren 
herrlicher Blütenſchmuck einen faſt betäubenden, 
mandelartigen Duft verbreitete. 

Aurikel und Primel hoben ſchüchtern ihre 
Köpfchen, und hier und da lugte ein Veilchen 
beſcheiden aus dem herrlichen, friſchen Grün 
feiner. Blätter, als wolle es den Sonnenſchein 
bitten, es doch nicht ganz zu vergeſſen, ſondern 
auch ihm einen kleinen Strahl ſeines erwärmenden 

Einfluſſes zu ſpenden. 

5 Magda hatte von ihrem Fenſter die Ausſicht 
auf dieſes Frühlingsbild, und fie genoß den An- 
blick deſſelben in vollen Zügen. Träumeriſch 


hatte ſie den Kopf an die Lehne des Stuhles 


zurückgelegt; die zum geöffneten Fenſter herein⸗ 
wehende laue Luft umfächelte angenehm ihre fein 
geröteten Wangen, und ein leiſer Wind ſpielte 
neckiſch mit den wirren, ſchwarzen Löckchen, die 
in maleriſcher Unordnung auf ihrer Stirn lagen. 

„Du junges Grün, Du friſches Gras, 

Wie marches Herz durch Dich genas, 

Das von des Winters Schnee erkrankt; 

O wie mein Herz nach Dir verlangt!“ 
ſang Magda mit wohlklingender Altſtimme halb⸗ 
laut vor ſich hin. Ein leiſer ſehnſüchtiger Seufzer 
ſchwellte ihre Bruſt und ein Thränenflor ver⸗ 
ſchleierte ihre Augen. 

Magda war ſehr verändert, ſeitdem die Liebe 
zu Fritz Klein ihr Herz erfüllte. Die frühere 
Wildheit war gänzlich geſchwunden, ein weh⸗ 
mütiger Ernſt lag faſt immer in ihren Zügen; 
ſie hatte aufgehört mit dem Geſchick zu hadern 
und andere, beſſer als ſie geſtellte zu beneiden. 
Mit ſich zufrieden war ſie dennoch nicht, denn 
ihr Sehnen, Hoffen und Wünſchen, es lag fo 
weit vor ihr, daß kaum eine Ausſicht vorhanden 
ſchien, jemals ihrem Ziele näher zu kommen. 
Dem Geliebten hatte ſie ſelbſt ſein Verhalten 
ihr gegenüber vorgeſchrieben; er durfte ſich ihr 
nicht nähern, ehe es ihm gelungen, ſe inen Vater 
einer Verbindung ſeines Sohnes mit Magda ge⸗ 
neigt zu machen. 

Und Fritz Klein war eine zu biedere, ehrliche 

Natur, die das Gerechtfertigte eines ſolchen 
Wunſches völlig einſah. Hin und wieder ein 
liebevoller Blick oder einige im Vorüberſchreiten 
flüchtig gewechſelte Worte, das war Alles, was 
55 a vorläufig den beiden Liebenden ge⸗ 
währte. 


So war mehr als ein Jahr dahingegangen 
und noch war nicht abzuſehen, ob jemals eine 
Aenderung dieſes Daſeins für Fritz und Magda 
eintreten würde. 

Mit der ganzen Zähigkeit des Klein'ſchen 
Charakters, den auch er geerbt hatte, hielt Fritz 
feſt an dem einmal gefaßten Entſchluſſe, keine 
andere als Magda zu heiraten, und eben ſo treu 
wie in ſeinen Grundſätzen war der junge Mann 
in ſeiner Liebe. Wo ſein Herz einmal entſchieden, 
geſtattete er keinem fremden Einfluſſe, ſich einzu— 
drängen; er betrachtete ſich als Magdas Verlobter 
und hielt ſich von allen Vergnügungen fern, die 
ihm für eine ſolchen nicht angemeſſen erſchienen, 
da Magda dieſelben nicht teilen konnte. Selbſt 
aus dem Kreiſe ſeiner Freunde zog er ſich nach 
und nach zurück, da man einige taktloſe Bemer⸗ 
kungen über ſeine Liebſchaft mit der „hübſchen 
Brünetten“ gemacht. 

Der alte Klein ſah mit ſtillem Grimm das 
veränderte Weſen und Benehmen ſeines früher 
ſo luſtigen Sohnes. Er nannte ihn nur ſpottend 
einen Duckmäuſer, und die arme Magda wurde 
umſomehr der Gegenſtand feiner Abneigung; er 
verbarrikadierte ſich ſozuſagen geradezu gegen 
jedes mildere Gefühl für dieſes Mädchen, das 
jetzt ſchon anfing, indirekt ſein ganzes Haus auf 
den Kopf zu ſtellen, trotzdem ſie noch nicht darin 
ſchalten und walten durfte. 

Magda wußte und ahnte von alledem nichts; 
ſie hatte ſo ſelten Zeit zum Grübeln und 
Träumen, denn das Leben ſtellte mehr als je 
ſeine harten Forderungen an ſie. Magda hatte 
harte Tage zu überſtehen gehabt; zeitweiſe gänz- 
liche Arbeitsloſigkeit und zum Teil nur ſehr geringer 
Verdienſt hatten die beiden Frauen in die un- 
angenehme Lage verſetzt, die ohnehin ſchon karge 
Ernährung noch um ein Bedeutendes zu verringern. 

Magda war recht blaß geworden. Doch dies 
gereichte ihrem Geſicht nur zum Vorteil, denn 
es erſchien dadurch verfeinert und vergeiſtigt. 
Ihr ſonſt kräftiger und geſunder Körper hatte den 
ſchädlichen Einflüſſen der mangelhaften Ernährung 
widerſtanden; unverdroſſen hatte ſie eine doppelte 
Arbeitskraft auf ihre Schultern genommen, da 
die ohnehin angegriffene Geſundheit der alten 
Frau Weber durch die notwendig geweſenen Ent- 
behrungen aufs Neue erſchüttert worden war. 

Seit Wochen ſchon war die alte Frau an 
das Krankenlager gefeſſelt und unfähig, etwas 
verdienen zu können, deshalb mußte Magda ſich 
um ſo tapferer halten und durfte den Kopf nicht 
verlieren, denn es gehört großer Mut dazu, den 
Kampf mit widerwärtigen Verhältniſſen auszu⸗ 
kämpfen, zumal wenn Krankheiten mit ihrem Ge— 
folge von Doktor- und Apothekerrechnungen 
drohend heranziehen und verweilen. 

Dazu geſellten ſich für Magda bittere Vor— 
würfe über ihren Leichtſinn, der es verſchuldet, 
daß das einzige Wertſtück, welches die Tante 
noch beſeſſen, anſtatt als ſogenannte „Nothilfe“ 
für den äußerſten Fall aufbewahrt zu werden, 
damals zum Pfandleiher gewandert, um für den 
Erlös nichtigen, wertloſen Tand zu kaufen. Da 
hing es nun in der hinterſten Ecke des Kleider— 
ſpindes, das ſchöne bronzefarbene Atlaskleid, ein 
unnützes Stück, auf welches ſie nicht einmal 
einiges Geld leihweiſe erhalten konnte. 

Jetzt war es ſtill, ſehr ſtill in dem kleinen 
Stübchen der Witwe Weber. Die alte Frau 
lag in ihrem mit blütenweißen Linnen bezogenen 
Bett und ſchien vor Ermattung eingeſchlafen. 
Das feine, immer blaße Geſicht hatte einen 
fahlen, gelblichen Schein, der durch die weißen 
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Kiffen, auf denen der Kopf ruhte, beſonders her- 


vorſtach. Die ſchmalen, gut gepflegten Hände 
hatten beinahe wachsartiges Ausſehen, und hätte 
das ruhige Heben und Senken der atmenden 
Bruſt nicht verraten, daß noch Leben in der 
alten Frau pulſierte, man hätte meinen können, 
ſie ſchlafe in tiefem Frieden jenen von allem 
Weh erlöſenden Schlaf, aus dem es kein Er⸗ 
wachen auf Erden giebt. 

Dieſer tiefe Friede, der von der Schläferin 
ausging, übte auch auf Magda eine beruhigende 
Wirkung. Das bang und ſehnſüchtig klopfende 
Herz ſchlug wieder in regelmäßigem, ruhigem 
Tempo und thränenfrei blickten die Augen wieder 
auf die Arbeit, der ſie ihre Gedanken nun voll⸗ 
ſtändig zugewandt. Plötzlich jedoch färbte jähes 
Erröten ihr Geſicht höher und fie hob unwill⸗ 
kürlich den Kopf, um aus dem Fenſter zu blicken. 
Das freudige Bellen eines Hundes ſchlug an ihr 
Ohr. Sie wußte nun den Geliebten in der 
Nähe, der mit Tyras über den Zimmerplatz ſchritt. 

Sanft und beſcheiden wurde bald darauf die 
Klingel ihrer Wohnung gezogen, und Magda 
vermochte kaum ſich zu erheben, denn wie ein 
Blitz war der Gedanke in ihr aufgetaucht: wie, 
wenn er es wäre! Wenn er endlich die erſehnte 
Einwilligung des Vaters erhalten hätte und nun 
käme, um ſie als Braut zu umarmen! Es war 
ja draußen Frühling, warum ſollte nicht auch 
in ihrem Herzen ein leiſes Frühlingswehen ſich 
regen und ſie mit ſüßen Hoffnungen auf eine 
glückliche Zukunft umgaukeln!“ 

Ein nochmaliges, zwar etwas lauteres, aber 
dennoch vorſichtiges Klingeln veranlaßte Magda, 


ſich aus ihrem kurzen Traumleben ſchnell in die W̃ 


Wirklichkeit zurück zu verſetzen. Um die Tante 
nicht zu wecken, ſchritt ſie mit leiſen, faſt unhör⸗ 
baren Schritten hinaus, um zu öffnen. Ueber⸗ 
raſcht blickte ſie auf die am Eingang harrende, 
elegante Damenerſcheinung, die, einige umfang⸗ 
reiche Packete im Arm haltend, jetzt eintrat und 
Magda mit freundlicher, von Herzen kommender 
und zu Herzen gehender Stimme begrüßte. 

„Verzeihen Sie, Fräulein Magda, daß ich 
mich erſt jetzt um Sie bekümmere; aber ich erfuhr 
erſt heute Vormittag durch unſeren Hausarzt 
ganz zufällig, daß Ihre Tante ſehr krank ſei und 
ſich ſeit einigen Wochen in ſeiner Behandlung 
befinde.“ 

„Aber Fräulein Luiſe, wie liebenswürdig Sie 
ſind!“ ſagte Magda verlegen und gerührt von 
ſo viel Herzensgüte. „Aber bitte, wollen Sie 
nicht näher treten? Die Tante iſt außer jeder 
Gefahr und nur noch ſehr ſchwach.“ 

Sie öffnete dabei die Thür zum Zimmer 
und nötigte Luiſe, in daſſelbe einzutreten. 

Dieſe zögerte ein wenig; ſie ſchien noch etwas 
auf dem Herzen zu haben, was auszuſprechen 
ihr nicht jo leicht wurde. Endlich legte fie je- 
doch die Packete bei Seite, erfaßte Magdas beide 
Hände und bat dieſelbe mit gewinnender Herz— 
lichkeit, die Gaben, welche ſie mitgebracht, nicht 
zurückzuweiſen; die Packete enthielten nur das⸗ 
jenige, was der Arzt zur Kräftigung als unum⸗ 
gänglich nötig für die Patientin verordnet habe. 

Magda drückte die Hand Luiſens zum Zeichen, 
daß die Gaben dankbar entgegeng enommen würden. 
Kamen ſie doch von einem Weſen, das aus 
gutem Herzen und ohne Prahlerei gab. 

Luiſe gehörte zu denen, die nur eine Pflicht 
zu erfüllen meinen, wenn ſie einer armen Patientin 
vom eigenen Ueberfluſſe das reichen, was den 
Armen nötig iſt. 

Geräuſchlos waren die beiden Mädchen in 
das Zimmer getreten und unterhielten ſich im 
Flüſterton über den Verlauf der Krankheit, wo— 
bei Luiſe viel warmfühlende Teilnahme zeigte. 
Sie ſtand am Fußende des Bettes und blickte 
mitleidig in das ſchmale, geblich blaſſe Geſicht 
der Witwe. Die Thränen, welche aufrichtiges 
Mitgefühl ihr in die Augen trieb, verdunkelten 
für einen Moment ihre Blicke und ſie drückte 
herzlich die Hand der neben ihr ſtehenden Magda. 
Es ſchien, als wolle ſie dieſer damit zu verſtehen 
geben, wie ſehr ſie von dem Anblick der Kranken 
ergriffen wurde. i 

Magda bot Luiſe einen Stuhl, und eine ges 
raume Weile noch plauderten die beiden Mädchen 
wie alte Freundinnen. In Luiſens Benehmen 
verriet ſich keine Spur von Dünkel. 

Da ſchlug Frau Weber die Augen auf und 
blickte verwundert auf die ihr fremde Erſcheinung. 
Dann ſchloß ſie die Augen wieder und es ſchien, 
als hätte ſie Luiſe für eine Traumerſcheinung ge— 
halten. Die beiden Mädchen ſchwiegen, um die 
Kranke nicht aufs Neue zu ſtören. 

Wie mit magnetiſcher Kraft fühlte ſich Frau 
Weber gezwungen, ihre Augen wieder zu öffnen 
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und auf die fremde Mädchengeſtalt zu blicken. 
Groß und voll richtete ſie ihre Blicke eine Weile 
wie ſinnend auf Luiſens Geſicht, dann wurde ſie 
unruhig und ſchüttelte einigemal wie verwundert 
den Kop 

Da Luiſe ſah, daß die Patientin vollſtändig 
wach war, reichte ſie ihr die Hand und ſprach der 
alten Frau in liebreichen Worten Troſt und 
Mut zu. 

Ohne ſich zu rühren oder die ihr entgegenge- 
ſtreckte Hand zu ergreifen, ſtarrte die alte Weber 
auf Luiſe, als wäre dieſe eine Geiſtererſcheinung. 
Dann richtete ſie ſich plötzlich mit ungewohnter 
Kraft im Bett auf und fragte mit tonloſer 
Stimme: „Wer ſind Sie?“ 

Magda fühlte ſich durch das ſeltſame Be⸗ 
nehmen der Tante beängſtigt und fürchtete, dieſelbe 
habe wieder Fieber. Sie legte wie prüfend ihre 
kühle Hand auf die Stirn der alten Frau und 
ſagte in beruhigendem Tone: „Du haft Fräulein 
Luiſe Weichert noch niemals in der Nähe geſehen, 
Tante, und hegteſt doch ſtets Sympathie für dieſe 
junge Dame, von der Du ſo viel Gutes weißt. 
Nun kannſt Du Fräulein Weichert einmal genau 
betrachten. Ihrer Güte verdanken wir es, daß 
Du nun durch kräftigende Mittel Dich ſchnell er⸗ 
holen wirſt. 

Wiederholt ſtrich Magda ihrer Tante über 
die Stirn und ſtreichelte deren Wangen. 

Frau Weber nahm keinerlei Notiz von den 
Liebkoſungen ihrer Nichte; ſie lag wieder mit 
geſchloſſenen Augen; ihre Bruſt hob und ſenkte 
ſich jetzt unter ſchweren Atemzügen und ihre 
Lippen murmelten fortwährend unverſtändliche 

orte. s 

„Es iſt beſſer, wenn Ihre Tante ungeſtört 
bleibt, Fräulein Magda,“ ſagte Luiſe, ſich zum 
Gehen anſchickend. „Das Fieber ſcheint doch 
noch nicht gehoben zu ſein; ich werde den 
Diener zu unſerem Hausarzt ſenden und ihn 
bitten laſſen, heute Abend noch einmal nach 
Ihrer Tante zu ſehen. Wenn ich Ihnen ſonſt 
inkirgend einer Weiſe dienen kann,“ Luiſe erfaßte 
dabei wieder Magdas Hände, „dann bitte ich 
Sie herzlich, zu der Freundin Ihrer Kindheit 
Vertrauen zu haben!“ 

Magda errötete; ſie verſtand dieſe zartfühlende 
Anſpielung ſofort und Thränen der Beſchämung 
traten ihr in die Augen. Dennoch fühlte ſie ſich 
nicht verletzt; Luiſens Ton war ſo freundſchaft⸗ 
lich rückſichtsvoll, ſo frei von großthuender Ueber⸗ 
hebung, daß ein ſolches Anerbieten auch den 
Stolzeſten nicht beleidigt hätte. Sie dankte der 
Jugendgeſpielin mit herzlichen Worten und ver- 
ſprach, wenn es noch einmal nötig ſein würde, 


ſich an Luiſe zu wenden. i 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Mißbrauch der Wiſſenſchaft. 
In der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
wurde am Mittwoch eine Angelegeheit verhandelt, 
die ſeiner Zeit außerordentliches Aufſehen erregt 
hat. Bekanntlich hat der Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Neiſſer in Breslau Syphilisſerum gefunden 
Perſonen in der ſtaatlichen Klinik eingeimpft und 
1898 in einer wiſſentſchaftlichen Zeitſchrift über 
die Ergebniſſe dieſer Impfung berichtet. Bereits 
im vorigen Jahre wurde die Angelegenheit im 
Abgeordnetenhauſe berührt, und an dieſem Mitt⸗ 
woch erklärte, nach der „Deutſch. Tagesztg.“, der 
Vertreter der Staatsregierung, es ſchwebe zur 
Zeit gegen den betreffenden Profeſſor ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren, deſſen Beendigung demnächſt zu 
erwarten ſtehe. Dieſes Verfahren ſei ſofort nach 
der Veröffentlichung der Impfung in der Beit- 
ſchrift im Jahre 1898 eingeleitet worden. 

* Wegen Beleidigung des Rab⸗ 
biners Goldberg in Polna, dem er vorge— 
worfen, daß er zu dem Mord in Polna Bei⸗ 
hilfe geleiſtet habe, iſt in München der Redakteur 
Wenng vom antiſemitiſchen „Deutſchen Volksblatt“ 
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden. 
Wenng unternahm nicht einmal den Verſuch 
einer Verteidigung. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


EEE TEENS NETTE SE EEE 
Kit, warm oder kochend kann Mack's 

Pyramiden-Glanz⸗Stärke mit gleich gutem Erfolg 
verwendet werden. 


Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 
20 und 50 Pf. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Bruͤſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres- 
bericht und Tarif poſtfrei. 8 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Februar d. Is. haben wir nachſtehende Holzver⸗ 
kaufstermine anberaumt: 
1. Montag, den 19. Februar, vorm. 10 Uhr, Gaſthaus Barbarten, für 
die Schutzbezirke Barbarken und Ollek, 
2. Mittwoch, den 21. Februar, vorm. 10 Uhr, Gberkrug zu penſau, für 
die Schutzbezirke Guttau u. Steinort. 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente (Kiefern): 7 
I. Barbarken. 
Jagen 31 b Nr. 89—102 und Nr. 112—116: 29 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 14,18 fm und 1 rm Rundknüppel. 
Jagen 90 em ſtloben, 1 rm Rundknüppel. 
„ 38a: 61 * 0 Lug * 
56 „ 5 6 1 Reiſig I. 


„ 46b: U „ „ 3 „ Rundknüppel und 3 rm Neiſtg I. 
II. Ollek. 
Jagen 754: 3 Stück Bauholz mit 0,97 km. 
20 „ Stangen I. Klaſſe. 
15 * 17 II. 5 
1 1 
154 rm Kloben. 
24 „ Reiſig I. 
n 1760; 4 Stück Bauholz mit 1,79 fm. 
7 „ Bohlſtämme mit 1,40 bn. 
26 „ Stangen I, Klaſſe, 
52 rm Kloben 
3 „ Spaltknüppel. 
Jagen 7la: 6 Stück Stangen J. Klaſſe. 
15 rm Kloben. 
5 „ Spaltknüppel. 
Jagen 58a: 2 Stück Bauholz mit 0,52 fm. 
4 „ Bohlſtämme mit 0,80 fen. 
146 „ Stangen I. Klaſſe. 
121 7 * n 
87 rm loben. 
34 „ Spaltkuͤüppel. 
33 „ Reiſig I 
„ 
24 5 ll 
Jagen Tda: I im Kloben. 
. 1 „ Spaltknüppel, 
1 „ Stubben. 
Jagen a: 65 rm Rundknüppel. 
65 „ NReifig II. 
III. Guttau, 
en Tb: 2 rm Heilig I. 
au 88 II. 
Jagen 95b: 38 „ Stubben. 
5 „ Reiſig I. 
Jagen 734: 10 „ 15. 
agen 102: 210 Stück Bauholz mit 78, fan, 
216 rm Kloben. 
103 „ Rundknüppel. 
78 „ Stubben. 
ö 9 i Reiſig I. 
Jagen 84: 42 Stück Bauholz mit 20,06 fm. 
Jagen 89b: 16 „ 1 N) 
10 rm loben. 
Jagen 96: 36 Stück Bauholz mit 17,00 fm. 
49 rm Kloben. 
2 „ Reiſig III. 
Jagen 74a: 24 Stück Bauholz mit 15,45 fm. 
4 rm Kloben. 
Jagen 98: 5 Stück Bauholz mit 2,57 fm, 
N 3 rm loben. 
IV. Steinort. 
Jagen 110: 26 Stück Bauholz mit 18,46 fin. 
ö 16 rm Stubben. 
Jagen 108: 3 Stück Bauholz mit 2,25 fm, 
5 rm Stubben. 
Jagen 110b: 2 Stück Bauholz mit 0,52 km. 
f 5 rm Stubben. 
Jagen 111: 1 Stück Bauholz mit 0,6% fm, 
f 2 rm Stubben. — 
Jagen 112: 2 Stück Bauholz mit 1,76 km. 
4 rm Stubben. 
Jagen 120: 1 Stück Bauholz mit 0,40 m. 
1 rm Stubben. 
Jagen 122: 5 5 
* 123 3 11 fl 
n 131: 9 „ 
„% 
* 133: 2 u * 
„ 136: 12 Kloben. 
„ 136: 12 „ Spaltknüppel. 
97 „ Reiſig J. 


Thorn, den 11. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Familien⸗Verſorgung. 


Wer für feine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des i 


Preußiſchen Beamten⸗Vereins 


Protektor: Seine Majeſtät der Kaifer 
Lebens⸗, Kapital, Leibrenten⸗u. Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs ⸗ Anſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 

at bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 

ividenden. a 
Reiner zugang 1898 = 3628 verſicherungen über 14 888 950 M. Kapital 

und 55 350 M. jährl. Rente. 

Derfiherungsbeftand 187 940 152 m. Dermögensbeftand 54 126 000 m. 
Der Ueberſchüß des Geihäftsiahres 1898 beträgt rund 1700000 
Mark, wovon den mitgliedern der 8 e als Dividende zugeführt 

wird. 


Die Kapital:Berfiherung des Preußiſchen Beamten » Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital» Verficherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 5 

Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Komunal-⸗zc. 
Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


| Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Hannover. 


Verlag und Druck der Buchdrnderdi der 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben⸗ 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Herrſchaftliche wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


m 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark, 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. 8. 


Wilhelmsplatz 6, 


5. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer ze, 
Aljeit 4 Jahren von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Wisselinck bewohnt, per 
I. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 5 


August Glogau. 


Das Steigen der Preise für alle Sorten Papier, Brief- 
umschläge u. s. w. und der sonstigen zum Druck erforderlichen 
Rohstoffe zwingt uns, von heute ab die 


Freise für Drucksachen aller Art 
um 15 Prozent zu erhöhen, 


wovon wir die geehrte Geschäftswelt hierdurch in Kenntniss setzen. 
Thorn, 10. Februar 1900. 


Die Buchdruckereien 


Ernst Cambeck. C. Dombrowski. S. Buszezynski. 
Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Zeitung 


J. m. b. N. 


noch kurze Zeit: 


Ausverkauf! 


meines Tapifjerie: u. Kurz: i 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich ! 0 
Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
« Das einzig Praktische für glatte Woge. g 
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güt& des Li! 
Stahls, den nur wir dazu verwenden, Zum Schutze gegen minder- 
werthigeNachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- C0 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


Grosse Preissrmässigung. waarenlagers i Eine Wohnung 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. zu billigen preiſen. "ES ſin der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Leonhardt & Co., Berlin- Schöneberg. J Küche u. ſämmtl. Zubehör, ſow. 1 Lagers 
5 — = EEE 1 Die Ladeneinrichtung keller u. 1 Swinger Bader. 2 ill 
85 = 7 5 7 7 iſt im den oder getheilt zu zu verm. N. Peting, Gerechteſtr. 6. 
Wir vergüten bis auf Weiteres für Pla Te er 


Wohnung 


vom 1. April 1900 zu 
©. A. Guksch. 


Depositengelder | . 
3½% % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% % „ dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


| 3 
Zur Aufklärung 


vermiethen. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe, 
Breiteſtraße 20, 2 Treppen, zu verm. 

a ©. A. Guksch. 


In der Nähe der Breiteſtraße 
Brücken⸗, Bader⸗, Seglerſtr.) werden 
parterre gelegene 


Comtoir⸗Räume, 
2—3 Zim., wenn möglich im Haufe 
Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. ſogl. od. 
1. April geſ. Off unt. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gerechtestr, 17, 3. Etage, 


iſt eine 


u 


orsetis 


neueſter Mode, ſowie 


über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge uns ee freundliche Wohnung 
32 ; 1 f 2 Vorderzi „Schlafſtube u, 
richtiger Reclamebehauptungen im Publikum Ein und Umſtands⸗Corſetts ben 12 5 9 378 uf 175 
gang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: — nach ſanitären Vorſchriften. — | fofort oder vom 1. April ab zu verm. 
Die ſogenannten Suppenwürzen werden nicht 85 neu!! Gebr. Casper. 
i ; ich ni 1 üstenhalter, Corsettschoner 
aus Fleiſch bereitet, fie geben folglich nicht Fleiſch en 1. Etage, 


brühe, wie Liebig's Fleiſch⸗Extraet, und können 
zur Fleiſchbrühe nur als Zuthat, als Erſatz für 
Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen präparate, welche unter Phantafie⸗ 
namen ebenfalls als Fleiſchextract angeprieſen 
werden, von denen ſogar in den Reclameſchriften 
gänzlich unwahr behauptet wird, daß ſie ſämmt⸗ 
liche Nährſtoffe des Fleiſches enthielten, ſind mit 
viel Waſſer und Kochſalz verdünnte und mit 
etswas (chemiſch zerſetzter) Eiweißſubſtanz wieder 
verdickte Pfendo : Fleiſch⸗Extracte, welche nur 
wenig über 50 Procent Fleiſch⸗Extract, und zwar 
ungenannten Urſprungs, enthalten. 


Compagnie Liebig. 


Schillerſtraße Nr. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. markt 27. 


Mellienſtraße 89 

iſt die 1. Etage, 6 Zim., reichl. Zub. 
[auf Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
ſowie 1 kl. Wohnung und eine trod, 
Kellerwohnung zum 1. April d. Is. 
zu vermiethen. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 3. Etage, 
ſowie 2 kleine Wohnungen vom 1, 
April d. Is. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


In der Gärtnerei Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 


Wohnung 
von 4 Zimmern zu vermiekhen. Näh. 
Brückenſtraße 5, 1 Cr. 


Zum 1, April 1900 


Zaderstr. 23, 2. Etage, 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Jferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 
Qualität bei 


B. Doliva, 
Artushof. 


Chemische Zusammensetzung von 


Dommerichs - 
Änker-Gichorien. 


Feuchtigkeit 9,43 % 
Wasserlösliche Extractivstoffe 66,64 „ 


ee 
UI 


FEC 


e 2 


ie N DDD 


Achtung! Mur noch 7½ Mark und nicht das Doppelte Achtung! | Wasserunlösliche Substanz 23,93 „ beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
5 koſten unſere hochfein polierten, großen 100,00 970 


deutſch-amerikaniſchen Guitarre-Zit- 


Be 

ar Wohnung 
mit großem Vorderzimmer, Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 3, I. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 48. 


2 Wohnungen 

von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 

habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


darunter: Mineralstoffe 4.77 % 

Stlekstoffsubstanz 4,93 „ 

Fett 1,00 „ 

Die Waare iſt ein trockenes, licht⸗ 

braunes Pulver von angenehmem Ge⸗ 

ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack. 

Ein ſehr reines, ſorgfältig gebranntes 

Präparat, das an Ertractgehalt ſehr 
reich zu nennen iſt. 

gez. Dr. Bischoff, Gerichts-Chemiker. 


Plüß⸗Staufer⸗Kit 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
i Elkan Nachfolger. 


4 Saiten und 21 Meioviefailen, a.fo 
zuſammen 41 Saiten nebſt Schule, 
Notenhalter, Ring, Schlüſſel und Gare 
ton. Dieſe Zithern haben den Ton 
elner Concertzither. Anderweitig an⸗ 
gebotene kleinere Columbia ⸗Zithern 
n Länge von nur 46 Fis 47 etm. 
ieſern wir ſchon zu 60½ Mask. 
Columbia - Harfenzithern wie Abs 


a bildung mit Säule und Harfenkopf, 
IE ganz ER) 51006 Su 
mente mit Adlei⸗ oder Flnogenabzug 
l 1075 Ih AD DEREN 1 5 
oncert-Accord-Zithern ca. 52 tm. 
(Lunge 82 otm.) lang, mit 6 Manualen, 25 Saiten, 

verſilberten Stäben und ſämmt ichem Zubehör nur 6 Mark. Prächtige 9manu- 
allge Zithern nur 10½ Mark. Umsonst erhält jeder Veſteller 12 Notenblätter, 
nach denen man ohne Notenkenntniſſe ſofort die ſchönſten Lieder und Tänze 
fpielen kann. erfand gegen Nachnahme 4 Wochen zur Probe Man beſtelle nur 

bei der ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 
von Severing & Co., Neuenrade i. W. 

Fordern Wie mit 5 Pfg Starte koſtenloſe Zuſendung von Preisliſten. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


in fein möbl. vorderzimmer iſt v. Ein kl. Laden, 2 Zim., Küche 
of, zu verm. Brückenſtr. 17, II. i Heiligegeiſt 


„Zubeh., 
trage 19.1 Phili 


